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Anzeigen: Die einspaltige Kolonekzcile 15 . — Jl , auswärts 18.— Di«
Reklamezeile 60.— M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittag ?, sür größere Aufträge nachmittags zuvor.

Me ReiWWM « hl m Mchtliz
Die Bertängerung der Amksdauer Cberts bis 1925 in erster und zweiter
Lesung beschlossen — Dritte Lesung am Dienstag — Neue Drohbriefe an den

Re '
. chsbanzler

Der Antrag , der Fdert das Amt eines verfassungs¬
mäßigen Reichspräsidenten sür den Nest der Amtsperiode ,ä's Juni - 1925, verleiht , ist gestern im Reichstag behandeltund in erster und zweiter Lesung angenommen wor¬
den. Die dritte Lesung findet am Dienstag statt. Es ist
uicht daran zu zweifeln , daß der Antrag mit erdrückender
Mehrheit angenommen wird . Mit markanter Schärfe
ivurde hierbei sowohl vom Abg . Marx (Zentr .) wie auchdom Reichskanzler Dr . Wirth die bisherige Amtsführungdes Reichspräsidenten anerkannt. Auch der volksparteilicheRedner schloß sich der allgemeinen Würdigung Eberts an.Nur die Deutschnationalen klapperten durch ihren Hergt
Lästig die Verlegenheitsmühle , um die Blicke von ihrer
Blamage abzulenken. Sie wurden nur von den Kommu¬
nisten und Ledebourianern unterstützt. Die Kandidaturen
Hmdenburg, Klara Zetkin und Ledebour. die sowieso wohl
niemand ernst genommen hat, dürften damit erledigt sein.

Im Anschluß an die Worte des Kanzlers machte Präsi -
dent L o e b e die aufsehenerregende Mitteilung , daß die
Schutzmaßnahmen für den Reichskanzler' ch Reichstag erweitert werden müßten , da man
einen Anschlag befürchtete. Das Haus nahm diese Mittei -
wng in lebhafter Bewegung entgegen . Mit Bezug hieraufEilt eine sozialdemokratische Korrespondenz folgendes mit :
Durch Zufall ist die Polizeibehörde auf die Spur m e h -
jrrer Attentatspläne gegen den Reichs -'

anzler gekommen. Ein junger Mann war von Krei -
>en, die den Urhebern des Rathenaumordes nahestehen, g e -
dungen worden , den Reichskanzler zu ermorden . Ge¬
wissensbisse haben dm jungen Menschen veranlaßt , von der
Ausführung Abstand zu nehmen und über die Vorbereitun¬
gen der Polizei Mitteilung zu machen . Er wurde darauf-
mn in Haft genommen und gab Auskünfte , die die
Polizei auf neue Fährten gebracht hat. Nach einer Mittei -
mug des „Berl . Tagbt/ ' ist die Verhaftung im Rheinland
krwlgt. Eine dort von der Polizei verfolgte Spur sollmachP.ons weisen . Wie dem Blatt zufolge verlautet , besteht

Absicht , künftig jeden Besucher des Reichstagsgebäudesvcim Betreten auf Waffen zu untersuchen.

Sitziittgsbericht
LcrNn, 20 . Okt . Beginn 3 Uhr nachmittags. Auf der Tages¬ordnung stehen zunächst kleine Anfragen . Alsdann begründet
Abg, Dr . Marx (Ztr . ) den Antrag auf Verlängerung der

E,?
^ dauer drS Reichspräsidenten »>>» *« •» ■ 30 10t,r-bis zum 30. Juni 1923,

nendevung der Verfassung sei an sich bedenklich, in diesemB'Ue aber durch zwingende Gründe des Gemeinwohls geboten.
schwierige Wirtschaftslage Deutschlands lass« es gefährlich er-

leinen , das Volk in dwsem Jahr « durch eine Präsidentenwahl^ufzurüüren. Redner weift dte Otnneiffi» ^ entsltbnatinnnsen^ ^ rühren . Redner weist die Angriffe der Deutschnationalen
presse gegen die Ilmerzcichner des Antrags scharf zurück. Der»rurag kein« Kcvnmation vor dein soziatdemvkatischen Par -- w -ann , Der Reichspräsident habe sich duch die kluge, taktvollenv schlicht Art seiner Geschäftsführung als der Manu erwiese »,
voU^ verstanden hebe , sia , loszulösen von den ihm durch seine
^ " siche Anschauung gezogenen Grenzen : durch den Beweis
^ hervorragenden Befähigung für das Amt habe er sich die
Hj0mpathie der weitesten Bevölkerungskrcise erworben. Aus

s Gründen fe : die Annahme des Antrags nationale Pflicht,
p - s,,Aconer schkicßr mit Worten des Dankes cm den Reichs -" 3denten für si' .ne Am :Sführung.
ein - Hergt (T Rtk.) tritt für den Antrag seiner Freunde
dvn

'
y

^ räsidenicnwahl am 8. Dezember borzunchmen. Der
itofc

tem Vorredner oearündete Antrag sei ihm angesichts der
net oor kurzem vorhandenen Einheitsfront von den Deutsch»'0 [S 3U den Kommunisten ein Rätsel. Zweifellos habe
Not ,

Artikel der ^Bosi . Zig “
, der fälschlicherweise eine deutsch-

bei Vräsidentschaf. Standidatur HindcnburgS ankündigte,
Sozialdemokratie die schlotternde Angst auSgelöst . Die

tövlikb« ,' oraucyen an oer
^tetiÄ^^ ' welche Gn.wäbr bietet, für eine Politik der Tauer und
fte binen Präsidenten , der al? eine sichtbare Gewähr für
iwnr/ 'chSeinheir gelten kann. Das Volk hat es satt, seine Rechte
km . * nieder den Parteigesehen und dem Parlamentarismus
, Iä J .. ■! offen . Da ? Volk will einen überparteiifchen Führer
^ nde ' Lärm und Zurufe links : Massenschlächter
t :.t \ Der Kommunist Höllein erhält einen Ordnungs -
Wb

'
ä 'r 0 ' bt kein« zw .ngcnde Notwendigkeit , über die Rechte der

hier hinwegzugehen. Darum darf sich der Reichstag
^"ike n r, -

c ’n Recht aneignen , das dem von ihm vertretenen
alten r r rechnen darauf , daß der Reichspräsident unter
dehi / "nständen seine Amtspflicht durchführen wird, um die Neu-
Untffs

1J r* ein« Amtsniederlegung zu erzwingen. Unter keinen
dez " darf eine wiche Verfaffungsverletzung ohne Befragen-kes , ohne einen Pclksentscheid geschehen.

Reichskanzler Dr . Wirth :
^ Qfih

Cr ^ "^ edner hat die Person des gegenwärtigen Reichs -
>NeKr

" ur scheinbar aus der Debatte gelaffen . Er hat vicl -
krnen Sah gesagt , der eine direkte Kränkung darstellt. Er

hat gesagt, der Reichspräsident habe stets für seine Partei ge-,
sorgt. Ich bezweifle das nicht nur , ich bestreite es. Herr Hergt
hat die Grenze des persönlichen Kampfes wieder überschritten.
Er hat auch auSgeführt , die gegenwärtige Stellung der Parteien
sei zugunsten der Sozialdemokratie. Das Gegenteil ist Wahrheit .
Die Partei , die zur Wahl drängte , war die Sozialdemokratie,
später die Vereinigte Sozialdemokratie. Wie kann man also in
diesem Zusammenhang die Worte gebrauchen, daß der Reichs¬
präsident für seine Partei gesorgt habe. Ich begreife ja Ihren
( nach rechts ) Schmerz, daß Sie nun plötzlich wieder auf dem
Jsolierschemmel sitzen . Aber vielleicht wird der Tag kommen , wo
ich Ihnen ganz in Ruhe sagen kann : Ohne die Tätigkeit des
Reichspräsidenten und feiner Freunde hatten Sie keine Gelegen¬
heit, hier zu sitzen. War es nicht Hauptaufgabe derjenigen, die
nach der Katastrophe das deutsche Volk zu führen hatten , die
ihre Gesundheit und ihr Leben einschten, das Prinzip der Demo¬
kratie gegenüber den Bestrebungen der Diktatur zu wahren ?
Herr Hergt sieht den Präsidenten nicht als Repräsentanten des
deutschen Volke? an , da andere Traditionen im Volke herrschen
und ihm der Reichspräsident nicht paßt . Aber wer das tut , wie
Herr Hergt, der müßte gegenüber den heidnischen , geradezu bös¬
artigen Bestrebungen deutschvölkischer Kreise einen scharfen
Strich ziehen. Wir müssen aus dem Provisorium heraus . Der
vorliegende Antrag bietet dazu einen geeigneten Weg . Ich bitte
Sie , diesen Weg rasch zu betreten, damit diese verhetzende Agi¬
tation endlich aufhört . (Beifall bei der Mehrheit, Pfuirufe bei
den Deutschnationalen .)

Abg . Müller -Franken (Soz .) bezeichnet die Haltung seiner
Freunde in dieser Frage als durchaus klar und ronfchuent. Die
Deutschnationalen seien die einzigen, die keinen Präsident¬
schaftskandidaten präsentieren könnten , der die Zuverlässigkeit
und Stetigkeit einer Politik gewähre. Aber selbst eine , Kandi¬
datur Hindenburgz würde die Sozialdemokratie durchaus nicht
schrecken .

Präsident Lobe ruft den Abg . Koch -Düffeldorf (DN .) nach¬
träglich zur Ordnung , weil cr dem Reichskanzler zugerufen
habe : Sw Hetzapostel ! Er knüpft daran die Mitteilung , daß
in letzter Zeit die Schutzmaßnahmen für den Reichskanzler im
Reichstag verschärft werden mühten . (Bewegung. ) Das sollte
alle Mitglieder veranlassen, bei den Debatten ruhig und sach¬
lich vorzugehen.

Abg . Dr . Stresemann (DVp. ) stellt dem Abg . Hergt gegen¬über fest, daß der vorliegende Antrag keineswegs auf Anregun¬
gen der Sozialdemokratie zurückzurührcn sei. Er entspringe
lediglich der ernstesten Sorge um das Wohl des Vaterlandes
und die Rcichseinhcit. Diesen Vorstellungen der Parteien habe
sich auch der Reichspräsident nicht verschlossen und das Opfer
eines Verzichtes aus die Wahl in diesem Jahre gebracht . (Bei¬
fall .) Die Präsidentenwahl würde in diesem Jahre zum Ent¬
scheidungskampf zwischen Anhängern und Gegnern der republi¬
kanischen Staatsform geworden sein . Eine solche neue Zer¬
klüftung könnte Deutschland aber in dieser schweren Zeit nicht
ertragen . Wir standen einstmals vor der Frage , ob das deutsche
Volk den Weg der Diktatur des Proletariats öder den der Ver¬
fassung gehen werde. Die Versuchung für die Männer , die
damals die Macht in Händen hatten , >oar groß, und cS mußihnen boch angcrechnet werden, daß sie trotzdem den rechten
Weg geftmden haben. Ter Reichspräsident hat bis in die letzteZeit hinein den Mut gehabt, zu Imponderabilien Stellung zunehmen, bei denen cs sehr zweifelhaft war , ob er den Beifall
seiner Parteigenossen finden würde. Das ist eine Grundlage ,auf der die Gesundung und Wiederzusammenführung unseresVolkes möglich werden kann. Wir sind überzeugt, daß der von
unS bcschrittene Weg der richtige ist.

Abg . Frau Zetkin (Komm . ) betont, daß angesichts der Be¬
deutung des Präsidentenamtes die Volkswahl nrcht durch einen
Kuhhandel der parlamentarischen Parteien ersetzt werden dürfeund fordert Vornahme der Wahl noch in diesem Jahre .

Abg . Wegmann (Uuabh.) schließt sich dem an.
Damit schließt die Aussprache .
In einer persönlichen Bemerkung betont AbgS Dr . Hergt

(DN . ) unter Bezugnahme auf die Ausführungen des Präsiden¬ten Löbe über die verschärften Schutzmaßnahmen für den Reichs¬
kanzler,̂ daß seine Partei mit größter Entschiedenheit diejeni¬
gen Bestrebungen zurückweise , deren verbrecherischer Wahnsinn
erst durch den Leipziger Rathenauprozeß enthüllt worden sei.
Jeder soll wissen , daß der verbrecherische Wahnsinn bei uns
kerne Stütze findet, keine Entschuldigung, keine Duldung und
keine Schonung.

Reichskanzler Dr . Wirth : Seien Sie sich des Ernstes der
Situation durchaus bewußt. Nach den Nachrichten , die wir
haben — es ist bereits von einem Beteiligten an einer Verschwö¬
rung ein Bekenntnis abgelegt worden —, müssen wir mit neuen
politischen Morden in Deutschland rechnen . (Bewegung., ) Ich
habe keinen Anlaß , mit den Dingen hinter dem Berg zu halten .
Ich habe die Politik bisher immer nach sachlichen Gesichtspunk¬
ten behandelt. Darum hat mich bei der Rede des Abg . Hergtdas schmerzliche Gefühl darüber befallen, daß in einer so sach¬
lichen Frage gerade die Person des Reichspräsidenten, dem wir
alle zu größtem Dank verpflichtet sind , in den Vordergrund ge-
schoben wurde. (Zuruf rechts : Der Feind steht recht ! ) Der
Reichskanzler wiederholte demgegenüber die angegriffene Stelle
aus seiner Rede zum Schutzgesetz und verweist darauf , daß er
auf dem Industrie - und Handelstag zur Einigung aller Stände
ausgefordert habe. Diese Warnung habe der Abg . Hergt heutemit einer so gehässigen Rede

Präsident Löbe stellt fest, daß durch die Reichskcmzlerred «
die Debatte wieder eröffnet sei. Er bittet um Sachlichkeit .

Abg . Hergt (DN . ) versichert unter großer Unruhe der Lii*
ken (Abg . Maltzahn (Komm . ) wird wegen eines Zurufes zu,
Ordnung gerufen ), daß er durchaus sachlich gesprochen habe
Die Zumutung des Reichskanzlers laufe freilich darauf hinaus ,
die parlamentarischen Rechte der Opposition einzuschränke«.

Abg Fehrenbach (Z . ) ersucht die Deutschriationaten dringend,
auf die ihnen nahestehenden, wenn auch nicht im Parlament
vertretenen Kreise mäßigend einzuwirken, vor allem auf die
dcutschnationale Presse, um der Mordatmosphäre ein Ende zu

i machen . Er verweist auf die gehässigen Angriffe, denen er in
der deutschnationalcn Preffc ausgesetzt worden sei, weil er sich
als Richter in Leipzig bemüht habe , die Verbindung der Mörder
mit der zweifellos bestehenden Mordzcntrale aufzudecken .
(Große Unruhe bei den Deutschnationalen . )

Damit schließt die Aussprache endgültig,
lstege,, die Stimmen der Deutschnationalcn und der äußer ,

sten Linken wird der Antrag der Mittelpartei in erster und zwei¬
ter Lesung angenommen. Die dritte Lesung erfolgt am Dien»,
tag. — Gegen % 7 Uhr vertagt sich das Haus auf Samstag nach¬
mittag 2 Uhr. Kleine Vorlagen und Anträge.

«
Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages beschäftigte

sich an: Donnerstag mit einer Verordnung über die Erhöhung ^
der Unterstützung für Rentenempfänger der Invaliden , und An -
gestelltenversicherung . Unter Ablehnung der »veitergehenden sbzial -

l dcnrokratischcn Anträge wurden die von der Regierung vorge - ,'
schkagenen Sätze auf Antrag des Zentruins um ein Drittel bis ,
»un die Hälfte erhöht. Der Verlängerung der Geltungsdauer der
Demobilmachungsverordumigen bis zum 31 . Mürz 1923 gab der
Ausschuß seine Zussimmung.

Eine liest JeMnst a» Me Repmtms-
fsommifUsn

Die französische Delegation lehnt alles ab — Sie verlang
neue Pfänder und Finanzkontrolle Deutschlands
WTB . Paris , 20 . Okt . B a r t h o u überreichte heute der

RcparationSkommisston im Aufträge der französischen Delegatio«
eine Denkschrift , in der zunächst betont wird, daß im
Gegensatz zur Anregung Bradburys die Delegation nicht, der
Meinung sei, daß man einem Moratoriumsantrag Deutschlands
für 1923 und 1924 zuvorkomlnen und einen deutschen Antrag
veranlaffcn müsse . Außerdem könnte rin derartiges Mo¬
ratorium nicht gewährt werden, ohne daß Pfänder
verlangt werden. Sodann weist die französische Denkschrift auf
den auffälligen Gegensatz hin, der zwischen dem finanziellen Zu¬
sammenbruch des deutschen Reiches und dem Wohlstand der deut¬
schen Industrie besteht . Der Abgrund im Haushalt tritt täglich
mehr in dir Erscheinung» der wirkliche Wert der Einnahmen geht
zurück, die Ausgaben wachsen maßlos . Es ist keine Rede von
neuen Steuern . Die Inflation erscheint der deutschen Negierung
als das einzige Mittel . Wenn energische Maßnahmen auf sich
warten laffcu, so wird man Deutschland den Ruin vor der Welt
erklären scheu .

Frankreich kann der Entlastung Deutschlands vm
den Reparationen nicht z u st i m m e n , da sonst die Lasten de»
Wiederaufbaus der verwüsteten Gebiete auf Frankreich fallen
werden. Die Erfahrungen mit Zahlungsaufschüben fielen negativ
auS , ja sic bewiesen , daß eS unmöglich ist, mit dem gute Willen
Deutschlands zur Verwirklichung der unerläßlichen Gesundung
zu rechnen . Die französische Delegation schlägt eine strenge
Kontrolle deS Haushalts des Reiches und der
Einzelländer vor . Dieses Anfsichtsrecht müsse auch dal
Recht umfassen, gewisse Ausgaben zu beschränken » zu
steigern oder aufzuschieben und eine Erhöhung der Ein »
n a h »n c n durchzuführen.

»
Der Sinn der ganzen Denkschrift scheint weniger die Her¬

beiführung einer Stabilisierung der Mark, überhaupt einer
Hilfe für Deutschland zu sein , als vielmehr den Zweck zu er¬
ziele »», die in Aussicht genommene Finanzkonfercnz zustarid «
zu bringen , die in» Zusammenhang mit der Reparationsfrag «
das Welt,chuldenprobkem lösen soll . Es ,st nicht ausgeschloffen
daß die Denkschrift Anklang bei den Vertretern der übrige«
Regierungen findet. Aber es scheint doch noch sehr fraglich zu
sein , ob der französische ^ Plan angenommen wird. Was helfenEuropa schöne Beschlüsse .der Reparationskommission, die das
Grundubel des europäischen Finanzelends kaum streifen und
kaum positive Auswege zur Linderung angeben. WaS der Welt
zugute kommt und was Deutschland not tut , ist ein langfristige»
Moratorium zum mindesten in dem Maße , wie es der Englän »
der Bradbury in seinem Vorschläge vorgesehen hat . Maßge¬
bende ri'manzpolitiker Europas haben die Notwendigkeit einer
Moratoriums für Deutschland und die Durchführung von durch¬
greifenden Stabilisierungsmaßnahinen längst anerkannt . Auchdie meiste »» Regierungen der alliierten Staaten sind heute da¬
von überzeugt , daß auf dem von Frankreich beschrittenen Wegeder Finanzvolitik nicht fortgesahren werden kann und daß ohne
Unterstützungsaktion zugunsten der deutschen Mark auch Europakaum wieder gesunden kann. Es läge nur im Jntereffe der
Ententeländer , wenn man nun endlich auch »n Konsequenz der
oft zum Ausdrilck gebrachten vernunftgemäßen Auffnffiing han¬deln würde.

Sowjetwahlen
WTB . Moskau , 20. Okt . Die Wahlen für die Sowjet »,sind im allgemeinen beendet . Sie haben, wie zu erwarten war ,ein Uebergewichr der Kommunisten gebracht. S »wurden in Petersburg 141 Kommunisten und nur 10 Par¬

teilose gewählt. Gleiche Ergebnisse liegen aus dem europäischenRußland und aus Sibirien vor . Die neuen Wahlen bilden di»Grundlage für den allrussischen Sowjetkongreß
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Zer Mmde Sollm
Auf nahezu 4000 ist nach den letzten Notierungen der

Mark ankiindigte. Was ist bis heute geschehen ? An durch¬
greifenden Maßnahmen konnten wir bisher leider nur bitter
loenig entdecken. Das einzige , was wir erleben durften,war die Devisenverordnung , die allein auf freiem
Felde schließlich) jenes Ende finden muß . das schon andere
Maßnahmen unserer Regierung , fei es auf diesem oder
jenem Gebiete-, gefunden haben. Schon machen sich Anzei¬
chen geltend , daß die gut gedachte und von uns gutgeheißene
DevifcnverordmmgihrenZweckverfehlt , wenn nicht
bald weitere Schritte in der begonnenen Richtung
folgen . Selbst die Regierung war fick) trotz des Fmanz -
ministerS beim Erlaß der Devisenverordnung darüber klar ,
daß uns mit dieser Maßnahme allein nicht geholfen ist.
Wo aber bleiben diese M a ß n a h m e n?

Inzwischen nimmt die Teuerung ungehindert ihren
Lauf ; neue Lohnforderungen stehen in Aussicht,
kündigen die Bergarbeiter beträchtliche Wünsche an und auch
die übrigen Gewerkschaften beabsichtigen in aller Kürze bei
der Regierung vorstellig zu werden, da sie übereinstimmend
der Auffassung sind, daß es so wie bisher nicht weitcrgehen
kann , daß jetzt endlich jene ganze Arbeit, die bei mancherlei
Gelegenheiten denr Volke oft versprochen wurde, bei der
Stabilisierung unserer Mark zur Tat werden muß.

Mit einer fortgesetzten Beratung von Ge¬
setz e n t w li r f e n im Kabinett ist der werktätigen Be¬
völkerung Deutschlands und den darbenden Rentnern nicht
geholfen . Auch) die Ankündigung, bald ein wertbestän¬
diges Goldpapier herauszugeben, nützt uns gar
nichts , solange dieses Wertpgvier dem Goldmarkt vorent¬
halten wird . War eS tatsächlich notwendig, wochenlang mit
dem jetzt zur Beratung stehenden Plan der Herausgabe
wertbeständiger Satzanweisungen lediglich dem Finanzmini¬
sterium zuliebe geheim zu tun , uin ihn dann mehr als not¬
wendig zu beraten? War es nicht möglich, Interim s -
scheine zu schaffen , wie es für andere Zwecke oftmals
benutzt wurden , sodaß die Einrichtung fast augenblicklich er¬
folgen konnte ? Aber selbst wenn die jetzt in Aussicht ge¬
stellten Maßnahmen durchgeführt sind , kann noch keine Rede
davon sein , daß sie zu einer durchgreifenden Stabilisierung
der Mark genügen. Was wir vor allen: noch verlangen
müssen und worauf mit aller Energie gedrängt werden muß,
ist die längst erhobene und auch in bürgerlichen Parteien
anerkannte Forderung nach einer Stützungsaktion
der Mark durch die Reichsbank . Wir erkennen
die Widerstände, die diesem Plan aus dem Reichsbank¬
präsidium drohten und noch drohen, und wir kennen die
Gehilfen im Reichsfinanzministerium, die gegen eine
Stützungsaktion eifrig Hilfestellung leisten . Dieser Wider-
stand aber kann nicht unüberwindlich sein und darf ■die
Reichsregierung unter keinen Umständen abhalten, trotzdem
so durchzugreifen , wie es die Not des Volkes notwendig
macht, wie es angebracht erscheint , um dem schaffenden
Volk die Existenz zum Leben zu sichern.

Schasst endlich ganze Arbeit ! Ganze Arbeit sind wir
uns gegenüber schuldig, wie auch den: Nuslande , das wenig-
stens den guten Willen zur Stabilisierung
der Mark sehen will , bevor es überhaupt daran
denkt, unserin dahinsiechenden Volke Hilfe zu leisten .

Höhungen der Löhne und Gehälter eingehend erörtert . Es wurde
fcstgestellt , daß diese Erhöhungen den Lohn - und Gehaltsempfän -
gern in keinem Falle einen Nützen gebracht haben, da sie durch

Dollar gestiegen und dementivrecki-'nd die Mark aeiallen ihre Wirkung auf Rohstoffgewinnung, Frachten, Fertigverarbei -
Die Folgen sind müberlclwar tun« und Notenpresse stets eine neue verstärkte Steigerung aller

nommiia . . . . . . I Preise unmittelbar nach sich ziehen mußte« . Zugleich haben sieSchon geraume Zeit rst vergangen, sert dre Regierung jedoch zu derartiger Steigerung der zum Weiterbetrieb der ltn*Du r a ) 0 rc t f e n i> e Maßnahmen zur Stabilisierung der ternehmungen erforderlichen Mittel geführt , daß deren Aufbrin -
/-tnriml -irnfo ■>» "is r," ’*+" s -— gung heute nicht mehr möglich ist und die Betriebe unbedingt zu

Einschränkungen und Stillegungen gezwungen werden. Dies
geigt sich heute schon in zahlreichen Industriezweigen und wird
sich in kurzer Zeit in noch größerem Umfange zeigen , da mit den
Preiserhöhungen auch die Kaufkraft des Inlandes vernichtet wird
und die Möglichkeit des Absatzes im Ausland durch daS Heran¬
rücken an die Weltmarktpreise in Verbindung mit der verstärkten
Schutzzollpolitik des Auslandes immer mehr schwindet . Die
dauernden Lohn- und Gehaltserhöhungen führen somit unfehl¬
bar zu einer weiteren Verminderung der Produktion , also ge¬
rade zum Gegenteil dessen, was allein eine Besserung der Wirt -
schaflslage bringen könnte : eine stärkere Produktion bei gleich¬
zeitiger Senkung der Konsumtion. Wenn auch die ungünstige
Entwicklung der deutschen Wirtschaft seit Kriegsende nicht allein
eine Folge der Lohn » und Gehaltserhöhungen ist, sondern maß¬
gebend beeinflußt wurde durch die Passivität der Zahlungsbilanz

, und die ReparationSlaftcn , so ist heute doch kein Zweifel mehr
Schon I darüber möglich, daß diese Erböhungcn , ohne irgend welchen

Nutzen zu bringen, die Entwickln !^ in einem Maße verschärft
und beschleunigt haben, daß die Arbeitgeber die Verantwortung
für ein Weitergehen auf diesem Wege durch freiwilliges Zuge-
ftchen von Lohn- und Gehaltserhöhungen nicht mehr übernehmen
können . . »

Die Mitteilung der füdwestdeutschsn Gruppe der Indu¬
striellen ist bezeichnend. Sie hat gefunden, daß zivar —
man vermag das nicht zu leugnen — die Passivität der Zah¬
lungsbilanz und die Reparationslasten auf die Entwicklung
der deutschen Wirtschaft nicht ganz ohne Einfluß waren,
daß aber sonst die ganze Not des Vaterlandes auf die
h o h-e n L ö h n e und G e h ä l t e r der Arbeiter und Ange¬
stellten zurückzuführen ist. Ohne Rücksicht auf die Preis¬
bildung, auf welche weder die Arbeiter noch die Angestellten
einen Einfluß haben, wollen sie daher Lohn- und Gehalts¬
erhöhungen überhaupt nicht mehr vornehmen. Sie wollen
also die Arbeiter , die an der ganzen Entwicklung der
Tinge am unschuldigsten sind, die Verantwortung für un¬
sere prekäre wirtschaftliche Lage tragen lassen. Weder vor
noch nach dem Krieg hat sich der Arbeiter Reichtümer er¬
werben können . Er will lveiter nichts , wie so viel verdie¬
nen, um mit seiner Familie leben zu können . Weder unter
den Arbeitern , noch bei den Angestellten befinden fick) Va¬
lutaschieber , Konjunkturgewinnler und Tividendenjäger .
Sie müssen von dem leben , was sie als Lohn oder Gehalt
erhalten. Das Einkommen der arbeitenden Schichten hinkt
den Teuerungsverhältnissen immer um ein Beträchtliches
nach. Sie sirch bis heute nicht in der Lage , ihr Einkommen
ebenso und sofort dem Dollarkurse anzupassen , wie die In¬
dustrie. Die Arbeiterschaft hat heute fast kein ganzes Hemd
mehr auf dem Leibe , während die Besitzenden , zu denen in
erster Linie die Industrie zählt, einen Luxus treiben , der
geradezu unaeheuerlich ist . lind diese Leute wollen den¬
jenigen, die mit Mühe nur das nackte Leben retten können ,
noch großartig Vorhaltungen machen. Wenn diese Herr¬
schaften, die nur das eine Ziel der Bereicherung
haben, glauben, die Verantwortung nicht mehr tragen zu
können , so mögen sie abtreten . Im deutschen Volke sind
sittliche Kräfte genug vorhanden, um Leute ohne Verant¬
wortlichkeitsgefühl ersetzen zu können .

Dann noch etwas : Die Herren sagen : Sie können die
Verantwortung für freiwillige Lohn - und Gehalts¬
erhöhungen nicht n:ehr übernehmen. Dies beruht auf einer
groben Irreführung der Oeffentlichkeit . Die Metallindu -
striellen haben nie freiwillige Zulagen weder an die Ar-

^ t _ . . beiter, noch an die Angestellten gewährt. Sie haben in
der süddeutschen Gruppe deS GesamtverbanbeS Drntscher ^guten und in Wechten Tagen im Frieden , im Krieg und

ÄS ! '
»?

^ ^ ^ ^ darnäch immer nur dem starken Drucke der Ge -
Der Vorstand der süddeutschen Gruppe deS GesirmtvcrbandeS: ^ e ”

A
® ^ 2 ^ r ^ che n be t

Deutscher Mctallindustrieller hat in seiner letzten Sitzung die ! s? 6 § u § s ch us s e nachgegeben . Freiwtl -
derzeitige Lage der Metallindustrie und die Auswirkungen der ;

‘ , fl haben ste it l e Zugeständnisse gemacht. Auch heute
bei der gesamten Industrie , beim Reich, bei den Ländern und den ^Wollen sie ihre Riemen aus der Haut des Volkes schneiden.
Gemeinden in immer kürzeren Abständen sich wiederholenden Er - ! Sie werden aber sowohl die Arbeiter , wie die Angestellten

Me „Hetze»" Lötzse
Ein erster Borstos; der Industriellen

gerüstet finden. Die Industriellen mögen bedenken , daß
diese nichts wie ihre Existenz zu verteidigen haben und
wehe , wenn ihnen diese noch genommen
werden soll .

Aa die Ai Sei!
Mit der Aufstellung der Kandidaten zu den Gemetndrwahlea

tritt die Partei in den Wahlkampf. Die Wahlen finden Mitte
nächsten Monats statt. Im Innern gefestigt und durch die Ber¬
einigung der beiden sozialistische« Parteien im vermehrte« Matze
nach außen eine machtvolle Partei darstellend, gibt ste der Bewe«
gung nun Schwung und Mack,t. I » de« wenigen Wochen biß
zur Wahl heißt die Parole : Agitation ! In diesem Wprte
liegt alles und nichts. Nichts , wenn der einzelne denkt , der
andere soll es machen . Alles , wenn jeder Genosse erfüllt ist
von Solidaritäts - und Pflichtgefühl, der großen Sache zu dienen ,
sei Leitmotiv. Das Ziel, das wir uns gesteckt , ist nur durch deS
Ganze zu erreichen . Eigenbrödelei hat hier keine» Play .
Agitation ! Rüttelt die Lauen und Gleichgültigen. Weckt
die Jndisterenten aus ihrem Schlaf. In Schreibstuben und Werk¬
stätten, im Haus und in Betrieben ist Agitationsgebiet. Die
bürgerliche Mehrheit vom Rathaus zu verdrängen , ist unser Ziel.
Deshalb Agitation und

durch Kampf zum Sieg für den
Sozialismus .

ran
stus der prrrtet

„Verfassung und Verwaltung ", Erläuterungen zum Gör-
liher Programm von Dr . E. David, M . d. R ., Berlin 1922.
I . H . W . Dietz Nachf. und Buchhandlung Vorwärts Berlin .
Preis -1

Genosse David zeichnet in seinen Erläuterungen zmrt
Görlitzer Programm mit festen Strichen die Entstehung und den
Untergang Preußen -Deutschlands und legt dann kurz den
obrigkeitlichen Charakter dieses Reiches dar, das sein eigent¬
liches Gepräge von dem junkerlichen Preußen erhielt.
An die Stelle des autoritären monarchistischen Staates ist «>"
B o I k s st a a t gleichberechtigter , sozial ebenbürtiger Menschen ge- ,
treten , an die Stelle des schwerfälligen bundesstaatlichenReichs
ein organisch gegliederter Einheitsstaat . Der vollendete deutsche
Volksstaat wird nach David nicht eine von oben schablonisierte ,
sondern «ine sich von unten aufbauende, dem Willen der einzel¬
nen Teile Rechnung tragend« SlaatSeinheit sein. Das Grund¬
gesetz der neuen Ethik verpflichtet jedem das, was er von rer
Gesellschaft erhält , nach bestem Können und in noch größerem
Maße zurückzugeben . Jeder muß aus Pflichtgefühl sein Bestes
leisten . »Sich nichts schenken lassen von der Gesellschaft , son¬
dern ihr mehr zu geben als man empfängt , das sei sein Stolz " .
Mit dieser sich allseitig auswirkenden Gesinnung will David
eine höhere zweckmäßigere Staatsordnung schaffen .

Mitteilungen des Parteisekretariats Karlsruhe
Nnterbezirks-Konfcrenz

Für di« Mitgliedschaften des Amtsbezirks Bühl findet am
Sonntag , 22. Oktober , nachmittags Vgß Uhr , im Gasthaus zuw
„W o I f" in Bühlertal (Overtal ) eine Konferenz statt, die
zur bevorstehenden Gememdewahl Stellung nimmt. Außerdem
werden die Vorschlagslisten zu den Bezirksrats , und Kreistags »
Wahlen ausgestellt. Zahlreiche Beteiligung aller in obige« Kör¬
perschaften tätigen Genossen wird erwartet .

OSkar Trinks , Parteisekretär .
h. L 'kbvlSheim. Sonntag , 22. Okt ., mittag» 3 Uhr , findet ü»

„ Ochsen" eine Mitgliederversammlung des Wahrverein» statt.
Es wird erwartet , daß die Parteimitglieder vollzählig erscheinen ,
damit nicht wieder die Abhaltung der Versammlung wegen
mangelndem Besuch >u Frage gestellt wird . Der Punkt »G e -
m e i n d e w a h l e n" steht auf der Tagesordnung und ei M
dringend nötig, daß die '« Frage auch zur Behandlung kommt, da
die Wahlen ver der Türe stehen .

m Lbergrombach. Sonntag . 22 . Okt ., mittags 12 Uhr, uv>
dct im Gasthaus zum ..Hirsch" ein« Parteiversammlung stark ,
wozu sämtliche Mitglieder wegen wichtiger Tagesordnung zu er»
sKernen haben . _

(Uenti man Imm eims
anderes geben will, dann sagen Sie bitte : Nein, ich
nehme zum Färben meiner Kleider, Blusen , Gardinen ,
Strümpfe usw . nur die ureltberühmten „Heitmanns?
Farben ", Marke „Fuchökopf «n Stern ", weil diese die

besten sind.

hinter Pflug und Schraubstock
i Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieur »

• 4 Von Max Eyth
(Fortsetzung.)

So wurde es halb fünf Uhr . Dol, einem Locy in der Rück¬
wand d : r Tribüne schlüpfte jetzt Stone in hellgrüner Jacke und
gelben Beinkleidern und mcrschicrle, von dreißig Jungen ge¬leitet, ernst, als ob er in tu er grünen Jacke geboren wäre, dem
Maschinenzeit zu . Kein Muskel rührte sich in seinem steinernen
Gesicht. Er war der echte Jockesi der mit zusammengebiffenen
Zähne,i einem Kamvf au ' Lelvn und Tod entgegengeht.

Vor dem Loch in der Tribüne wartete in sichtlicher Ungeduld
eine junge Dame in feuerrotem Seidenkleid und einem wogen -
den Federhut von erstaunlicher Größe. Als Parker in seinem
prachtvollen Kakadugefieder, rot und blau, in der Oefsnung er¬
schien, wollte er wieder zurückschlüpsen. Der gross« Junge war
so rot wie sein« Jacke . Aber ez half ihm nichts ; die begeistert «
Sally erfaßte ihn beim Arm, zog ihn heraus und begleitete ihn
stolz nach dem Maschinenzell,. wo sie mit BucephaluS in ein ent¬
rüstete ? Zwiegespräch geriet, der ihr rund erklärte, daß hier
Damen nicht zugelassen würden.

Fünfzehn Minuten vor fünf öfftieten sich die Zeltwände mit
erfreulicher Pünktlichkeit . Es ging alles wie am Schnürchen .
Die beiden Elefanten dampften keuchend und rasselnd , aber mit
feierlichem Ernste, aus der Hütte- hervor und wälzten sich in den
Ring , der Tribüne zu . Die Aufregung teud>6 ; die Volksmenge
umringte sie schreiend, manchmal in jähem Schreck auseinander
stiebend , dann wieder sich gefährlich zusammenballend. »Das
ist Jonathan ! " — »Das ist John Bull !" erklärten sie sich hundert ,
stimmig. »Ein feiner Birrsche, John Bull !" — „Sehen Sie , die
Räder ! diese Breite ! " — »Und wie Jonathan dampft ! DaS
heiß' ich ein Paar Lungen ! " — »AufpassenI AuS dem Weg! " —
»Bier gegen drei auf Jonathan ! " — »Zwei gegen eins auf John
Bull ! " — „ Hipp hipp hurva für Amerika! " — »Zwei gegen eins
auf Jonathan ! " (So schwirrte eS durcheinander bis di« beiden
Maschine « vor der Tribüne angelangt waren und nebeneinander
zznn Hrillstand kamen . Der kleine schwarze Jem , der bei Jona -
ckhan, und BucephaluS, welcher bei John Bull Heizerdieirst « .

ver¬
sah , grinste« sich an . Parker und Stone lehnten auf ihren
Steuerrädern und sahen ernst und schweigend auf die brausende
Volksmenge herab, die zögernd die Rennbahn freigab und, heftig

protestierend, von sechs Schutzleuten unter den Barrieren durchge-
jagt wurde, wobei abgestr-ifte Zylinderhüte die Heiterkeit wieder-
hcrstellten. DaS Ganze schien einen durchaus würdigen Verlauf
nehmen zu wollen . Lawrence, der an alles zu denken schien,
hatte selbst für Komiteemitglieder gesorgt , die in amerikanischen
und englischen Schärpen um die Maschinen herumliefen , sichtlich
ohne zu wissen, war sie zu tun hatten, , unv dadurch dem Publi -
htm zu denken gaben.

Auf der Pavillonuhr schlug «S fünf. Atemlos kam Delano
aus der Richtung der Kassentors herbei, eine riesige Pistole
in der Hand. Er wechselte mit Parker und Swn « einige hastige
Worte, um sicher zu sein , ob er das Zeichen geben könne . Beide
nickten. Fräulein Sally , die ihr« nächste Umgebung nur mit
Mühe verhindern konnte , die Barriere zu überklettern, rief
ihrem Jem ermunternde Zärtlichkeiten zu. Dann knallte der
Schutz . Sally stieß einen gellenden Schvei aus , sank in die Arme
ihres Nachbars, raffte sich aber ebenso rasch wieder empor. Mit
acht offenen Zylinderhähnen, Dampf und Feuer speiend , beide
Pfeifen schrill trompetend, hatten sich die zwei Maschinen in
Bewegung gesetzt. DaS war nicht der Augenblick für weibliche
Schwäche« . „ Hurra , Jonathan ! " — »Hurra , John Bull !"
brüllte die beglückte Menge. »Vorwärts , vorwärts ! " — »Hurra ,
Joiurthan ! " — »Amerika für immer ! " — »Hurra , Jonathan !"

Der Start war undadelhaft; das Wettrennen hatte durch¬
aus programmgemäß begonnen. Beide Maschinen liefen in be¬
haglicher Ruhe hintereinander her di« Rennbahn entlarrg . Da
aber sämtliche Zylinderhähne geöffnet blieben und sie demgemäß
unter lautem Zischen Wolken von Wasser und Dampf ausfpien ,
machten sie den Eindruck außerordentlicher Kraftanstrengung , so
daß daS Publikum hochbefriedigt loar. »Hurra , John ! " — »Vor¬
wärts , Jonatban ! " schrie eS in steigender Erregung . Ich wun¬
derte micki anfänglich, daß der England repräsentierende John
Bull mindestens ebensoviele brüllende Freunde zu habe« schien
alS Jonathan . Aber eine große Anzahl Wetten waren zugunsten
Johns abgeschlossen worden. Der schlauere Teil der Wettlustigen
traute der Sache doch nicht ganz und vermutete , daß ich, der Lei¬
ter und Besitzer der Elefanten , dem Engländer geheime Vorteile
verschaffen werde . Daß ich weder Engländer noch Amerikaner,
sondern . nur " — wir schrieben , wie erwähnt, noch nicht 1870 —
ein ehrlicher Deutscher war , wußten natürlich die wenigsten. —
Ein« schrille, den größeren Teil des NingS beherrschende Stimme
leitete den Chor der Rotblauen . Es war Sally , di« den Tri¬
bünenaufgang erklettert hatte, auf dem ich selbst stand und mich
vergebens bemühte, unberechtigt«, aber enthusiastische Zuschauer

hinuuterzujagen . Sally sah mir nnt ihren blitzenden , kohl¬
schwarzen Augen lachend ins Gesicht, ohne chr Schreien einzu-
stellen , und klammerte sich fest ans Geländer an . Man ,a^‘
ste war entschlossen, nicht zu weichen, ohne das Gebälk « mitjw
nehmen. Ich kapitulierte ohne weiteres . Diese Lungen !
gewaltiger Perlmutter ! ,wpf über ihren: königlichen Busen spracktz
mit einem l-ürbaren Knall ad uivd flog in großem Bogen in
untenstehende Volksmenge . »Hurra . Jonathan !" — »Hurra
Jem ! " Ihre Gefühle für di« Lokomotive mischten sich bereu-
bis zur Unkenntlichkeit mit denen für den Lokomotivführer, ud-
als die Maschinen die Bahn zum erstenmal umkreist hatten ui«
John Bull sechs Masckpienlängen vor Jonathan durch daS
dampft«, kannte ihre Freude und ihr Stolz keine Grenzen mev^
»Hurra , Jem ! Hurra , Jem ! " jubelte sie dem Blauroten zu, o«
in stoischer Ruhe, den Anlaßhcbel in der einen, den Ncgiilatvr
in der anderen Hand, auf seinem Tender stanv und sich ^
bemühte, die Freudemufe seiner jungen tropischen Liebe nicht S
hören. Zu unser« Füßen sahen dre Leme entrüstet heraus
suchten ihre Chorführerin zu belehren, daß ihr Elefant nicht
hieße , sondern John, John Bull . Aber nichts in der Welt
Sally irre gemacht . »Hurra . Jem ! Hurra , Jem ! "

, „
Honend behandelte sie Jonathan , der eine halbe Min«"

später an uns vorübevdamstfte . Auch Staue sah ruhig und trocks ,
wie sichs geziemt, von seiner Maschine herab. DaS Brüll«
der Grüngelben , aus denr schon Angst und Zorn deutlich dur>V
klang : »Vorwärts , Jonathan ! " — -Nicht Nachlassen, nicht
lassenI " — „Schneller ! " — »Hurra für Amerika! " — „ Schneie
schneller ! " schien an seinem starren Dankeegesicht abzuprall
wie ein tosender Gebirgsbach an einem Felsblock. Tageg»
konnte ich jetzt mit meinem Opernglas bemerken , daß der
Jem , sein Heizer, in sichtlicher Aufregung große Klumpen
in daS Feuer warf und dazu zornig in das Feuerloch hiuei
schrie. Tvotzdem erweiterte sich die Entfernung zlvischen den D
de« Rennern mehr und mehr. i

»Donnerwetter , der Amerikaner verlierts ! " sagte LongsW»
^der unmittelbar hinter mir auf der Tribüne stand , zu

Freund Becmregard. Die Austegung und das Geschrei der tu
semdköpfigen Menge hatten ihre bekannte magnetische Wirkû
Selbst die beiden, damals weltberühmten Generale der J
föderierten Armee, die in blutigen Schlachten kübl ihre
gegeben hatten , begannen den Einfluß der wunderlichen Nech?^
strömung zu fühlen, die in solchen Augenblicken durch die W ”

» ,«
brausende Luft zieht . »Was wetten Sic , Beauregard ,
Amerikaner verlierts ? "

(Fortsetzung folgt.)



Vadrzci . e jJouttR
Wer wird Nnterrichisministcr ?

Tin parteigenössischer Hauptlehrer schreibt unS:
N , überraschende Amtsmüdigkeit des bisherigen badischenn-err-chrsministers hat. neben anderen kurzweiligen politischen

?^ üingen über das Ministerdasein im allgemeinen und
bes Herrn Tr . Hummel im besonderen, auch das nicht un-

« »»k RKtselspicl : wer wird Nachfolger? ausgelöst. Bunte
cis

' uchsballonS schweben am politischen Himmel, die Sandsäcke
vl^öwser und offizieller Dementis sind bemüht, sie wieder auf
9n s

e herabzubringcn , Gerüchte schwirren durch Stadt und
^udd und lassen sich gemächlich an Stammtischen und in den
Wandelgängen der Schulhäuser nieder. Unter den bisher , ge¬
kannten Kandidaten scheint uns Herr Hauptlchrcr Hofheinz

Heidelberg besonders beachtenswert, auch dann , wenn es
nicht wahr sein sollte, daß die demokratische Fraktion ihm das
^ mt angetragen und er nicht die Absicht haben sollte , cs anzu-
uehmen.
. Herr Hofheinz wird ja nicht zum erstenmale in diesen Spal -

genannt . Man erinnert sich in sozialdemokratischenKreisen"lcht ohne peinliche Gefühle an die sehr ungeschickte und politisch"pachtet allzu kindliche Aktion des Badischen Lehrervereins , als
es sich darum handelte, eine Stelle im Unterrichtsministerium zu"esetzen , die bisher der Sozialdemokrat Rödel inncgehabt

Damals machte in unbegreiflicher Nichtkenntnis staats¬
rechtlicher Grundlagen der Bad . Lehrerverein den unsiiinigen
Erschlag , auSgcr ' chnet den demokratischen Abgeordneten Hof»
hsmz an diese Stelle zu sehen . Die leider in politischen Dingen
!" cht immer zwischen standespolitischen Wünschen und realpoliti -
lchrn Möglichkeiten unterscheidende Lehrerschaft scheint allerdings
Nachher eingesehen zu haben, daß sie mit dieser Aktion sich
unnötigerweise in die Nesseln gesetzt hatte ; wenigstens ward von

angekündigten großen Verfolgung derer, die gewagt hatten ,
U>!der den Stachel der großen Führerpersönlichkeiten des Bad.
Lehrervereins zu löcken , auf der Hauptversammlung in Karlsruhe
nichts gehört. Was nur vernünftig , recht und billig war !

Man wird diese Dinge gewiß nickt tragisch nehmen, auch
man sich darüber klar sein muß , daß dadurch der Abg .

Hvsheinz sich keine Sympathien bei der Sozialdemokratie er¬
worben hat , und daß auch die bisherige Haltung der Lehrerschaft
oer Sozialdemokratie und sozialdemokratischen Lehrern gegen¬
über nicht sehr ermunternd war . Wir haben also keinen Anlaß ,
uns besonders für Herrn Hosheinz ins Zeug zu legen , falls seine
Kandidatur auf Schwierigkeiten stoßen sollte . Trotzdem
Würden zweifellos alle sozialdemokratischen Lehrer eine Wahl des
«bg. Hofheinz zum Nntcrrichtsministcr begrüßen. Wir haben
schon früher an dieser Stelle betont, daß wir Herrn Hofheinz
ms Persönlichkeit sehr schätzen; er ist ein Mann von reichster
Sachkenntnis, wie wohl wenige in Baden , vielleicht sogar im
Reich . Seine Stellung als Obmann des Bad . Lehrervereins ist
Ausdruck des Vertrauens der badischen Bolksschullehrer, und als
Vorsitzender deS Lehrerbundes hat er Sympathien auch in allen
anderen Kategorien des Schulwesens, bis in die Hochschulen
hinein . Es ist vielleicht nicht ganz ohne Belang , gerade diese
^ atsache zu erwähnen . Als politische Persönlichkeit ist Hofheinz,
»rotzdem er erst seit vorigem Jahre Abgeordneter ist, eine bekannte
Persönlichkeit und schon aus den Tagen deS alten Staates als
önter Demokrat in weiten Kreisen bekannt. Bliebe also nur noch
»die große Linie für die Bedeutung der Religion"

, die nach dem
»Bad . Beobachter" der , „Kultusminister " haben, muß, so wie
ne offenbar Herr Hummel in hervorragender Weise nach Zen¬
trums Ansicht ausgezeichnet hat . Run , auch auf diesem Gebiet
aarf man Herrn Hofheinz Verdienste und Eigenschaften nicht
absprechen , sofern man für „ Wahrheit , Freiheit und Recht " ein -
tritt ; Herr Hofheinz ist ein nicht unbekannter Führer des evan-
Selischru kirchlichen Liberalismus und Mitglied der höchsten Ber-
kfauenSinstanz der evangelischen Kirche , der Landcssynode. Man
konnte also , wollte man die Sache etwas aufschminken , mit Leich¬
tigkeit ein geradezu ideales Porträt für den zukünftigen Unter -
rlchtsminister von dem Abg . Hofheinz entwerfen . Das tun wir
neiljch nicht. Sondern wir stellen nur ganz ruhig und ganz
sachlich fest, daß so wie die Dinge liegen, nach der Aufassung auch
weiter sozialdemokratischer Kreise der Abg . Hofheinz als sachlich
Geeignetster Kandidat in Betrack,t kommt . Ob von anderer Seite
seiner Kandidatur politische Bedenken entgegenstehen, das kann
Möglich sein ; die Büchse der Pandora , die in dieser Hinsicht in
ben letzten Monaten des öfteren eine sehr peinliche Tätigkeit ent-
Taltctc, wird sich wohl noch manchmal bemerkbar machen . Denn
kineS wird vielleicht nicht mehr so sicher sein , wenn erst Herr
Hofheinz in der Lammstratze residiert : wir glauben nicht , daß

ein so tüchtiger Schützenkönig ist wie Herr Hummel, daß er
jedem Schuß ins — Schwarze trifft !

Ter „Beobachtet stichelt weiter c
Von Gen. Prof . Wilhelm geht uns folgendes zu :
Der „Bad . Beobachter" , der vielleicht selber den Eindruck hat ,

55v er mit seiner Politik In puncto Religionsscindlichkeit der
Sozialdemokratie ein bißchen in den Sumpf geraten ist , nimmt
'Neine Wenigkeit in seiner Nr . 241 schon wieder vor. Er apostro-
Wert mich als „genialen Psychologen " , weil ich erwähnte , daß
r" Prozent unserer Anhänger kirchengläubig sind ; er „ rät " mir
j
°oon wieder, mir mehr Objektivität anzugewöhnen und den

^ »«nd nur so voll zu nehmen , daß es noch einigermaßen glaublich
^ scheint, da ich doch sicher keine 10 Prozent aller Sozialdemo-
rraten kenne .
, Es ist schon etwas arg Belämmerndes , wenn man so
krampfhafte Anstrengungen machen muß, wie der „Beobachter " ,

eine unhaltbare Position zu retten . Neulich hat er mir erst
»geraten" , die Schrift des Herrn Dr . Schofer an Herrn Dr . Dietz
öu studieren, wo alles drinstehe. Gehorsam wie ich bin , folgte ich
? '^sem Rat . Herr Dr . Dietz hatte die Freundlichkeit, mir das
hin von Herrn Dr . Schofer mit einer eigenhändigen Widmung
öngesandte Exemplar zur Verfügung zu stellen . An der Authen-
^ üät besteht also kein Zweifel. Gleich in der ziveiten Zeile deS
isten Artikels der Schrift stieß ich auf die bekannte, an der

vand von Wahlziffern belegte Tatsache von den 90 Prozent sozial -
omokratischer Kirchentreuer. Und Herr Dr . Schofer schreibt"öu : „Diese Tatsache bleibt bestehen !"
. . . Ja , zum Kuckuck ! Darf man dem „Beobachter" denn nicht

wneren. was er einem selber zum Studium empfiehlt, und was
Herr Dr . Schofer ausdrücklich anerkennt ? Heißt das den Mund
n » Nehmen ? Mir scheint, der „Beobachter" nähert sich mit fei»

. ein blinden Kampfesdurst allmählich dem Stadium , das Shake-
ipkare mit dem Vers kennzeichnet :

»Zehrt am Verstand der Mut , frißt er das Schwert,
dem er kämpft."

Gsmeindepolitik
Badischer Gemeindcverband

in «
H^ er bfc Sitzung deS Verbandsvorstandes vom 12 . Okto

, ^ '" °rlsruhe ging uns der folgende Bericht zu : 1 . BollzugSv
k zur badischen Gcinciiideverordnung. Dem Minister»
den yu

nncni werden neue Vorschläge gemacht. 2 . Verfahren
Gcmeindegcrlchten. Der Vorstand kann ein Bedürfnis ,

-?.n '3et i, ng des badischen Ein >ührungsgesetzeS zu den Rest
^ wzgesetzen von, 16 . 4 . 1886 dahin, daß auch die Kosten
? "öeßbevoll,nächtigten im Verfahren vor den Gemeindeger" auf dem Lande ersetzt ' werden, nicht anerkennen. 3. La

- Sam-ksag Sen 21 . Cffottr 1 !>22
streunutzung aus Gemeinde'.valdungen. Manche Forstämter
haben die Laubflreununtzung aus Gemeindewaldungcn völlig
untersagt . Es soll dagegen Stellung genommen werden. 4.
Tarif der von den badischen Armenvcrbändcn gegenseitig zu er¬
stattenden Armcnpflcgekosten . Dem Ministerium des Innern ,
das eine Tariferhöhung beabsichtigt , werden Vorschläge gemacht ,
ö. Schulheizung. Die Negierung ist zu ersuchen , auf den An¬
trag entsprechende Vcrschüsse an die Gemeinden zur Anschaf¬
fung von Heizmaterial zu bewilligen. 6 . Durchführung des
Fortbildungsschulgesetzes. Bei der Negierung ist entsprechend
der Entschließung unserer Hauptversammlung vom 24. 9. 22
Antrag dahin zu stellen, daß wegen der wirlschaftlichen Schwie¬
rigkeiten auf Durchführung des Gesetzes durchweg bestanden
wird, und daß entsprechend hohe Mittel zur Unterstützung be¬
dürftiger Gemeinden bereitgestellt werden. 7. Aendcrung der
Pachtschutzordnnng . Durch die badische Pachtschutzordnuug vom
31 . 9. 22, Ges .Verordu .Bl . S . 781, ist die Zuständigkeit der
Pachteinigungsämter auch auf Jagd - und Fischerei -Pachtverhält¬
nisse ausgedehnt worden. Und zwar für die nach dem 30. 6 . 22
abgelaufcnen Packtjahre . Anträge auf anderweitige Festset¬
zung der Leistungen sind beim Pachteinigungsamt (Amtsgericht)
zu stellen . Falls die Pachtzeit zwischen dem 30. 6. 22 und dem
11 . 10. 22 abgllaufen ist, muß dieser Antrag bis spätestens 25.
10. 22 beim Pachteinigungsamt gestellt werden. 8 . Einzug dtzr
Landwirtschaftskammerbeiträge. Dem neuen Verordnungsent -
wurf über die Erhebung der Landwirtschaftskammerbciträge
wird zugestimmt. 9 . Bad. Wasserstraßen- und Encrgiewirt -
schaftsverbaad. Die Gemeinden werden nochmals darauf auf¬
merksam gemacht , daß sie sachverständige Beratung beim badi¬
schen Wasserstraßen- und Energiewirtschaftsverband in Mann¬
heim , Nr . 416, erhalten können . 16 . Nenderung deS LandeS -
stenergesetzes . Der Vorstand nimmt Kenntnis vom Entwurf
des neuen Landessteuergesetzesund stellt die entsprechenden An¬
träge bei der Regierung . 11 . Dienstkleidung der uniformiertest
Gemeindcbeamtcn. Das Verhältnis , in dem die Gemeinden
und die Gemeindebeamten an der Kostentragung sich beteiligen,
soll neu geregelt werden, wenn der Einspruch des Reichsfinanz-
ministeriumS'

gegen die staatliche Regelung entschieden ist, wo¬
nach der Beamte 28 Proz . und der Arbeitgeber 75 Proz . zu
tragen haben.

Sie MWerechWen in ollen Orten
haben sich davon zu überzeugen, ob sie in die Wählerliste aus¬
genommen sind . Wer seine Ausnahme nicht bewirkte , kann
nicht wählen. Zur Aufnahme in die Wahlkartei ist anzugebrn :
Zu - und Bornahme , Alter, Beruf und Wohnung. Die Wahl¬
kartei liegt zusammen nur 8 Tage auf . Spätere Anträge wer¬
den nicht mehr berücksichtigt.

st. Freiburg , 16. Okt. BctriebSeinschränkung der Straßen¬
bahn. Bei der städtischen Straßenbahn ist auf 1 . November 32
Mann gekündigt worden, darunter befinden sich 27 Mann vom
Fahrpersonal . Außerdem haben sämtliche Straßenbahnange -
siellte, die noch nicht zehn Jahre im Dienste der Stadt sind , die
vorsorgliche Kündigung zu erwarten . Zur Erzielung von Ein -
sparnngen sieht sich die Straßenbahn weiter gezwungen, vom
heutigen Tage anstelle des Fünfminutenverkchrs den 7 ^ - Minu .
tenverkehr einzuführen ; die am wenigsten rentiernede Linie
Schwabensorbrücke —Wiehrebahnhof—Goethestraße ist vorläufig
völlig ftillgelegt wordeu.

WohnnngsluxUssteuer. Durch die Bekanntmachung vom
15. Dezember 1921 über die Ausführung des WohnungSabgabe-
gefetzeS hat die Reichsregierung mit Zustimmung des Reichsrats
bestimmte Grundsätze für die WohnungSluxussteucrsatzungen der
Gemeinden ausgestellt. Nach Nr . 10 sollten die Gemeinden ihre
Vorschriften über die Wohnungsluxusstcuer bis zum 1 . Oktober
1922 dem Grundsätzen der Reichsregierung anpassen. Inzwischen
ist von verschiedenen Seiten eine Abänderung dieser Grundsätze
angeregt worden. Durch eine kürzlich mit Zustimmung des
Reichsrats , erlassene Bekanntmachung hat die Reichsregierung
daher die Frist für die Gemeinden bis zum 1 . April 1923 ver¬
längert , damit die Satzungen den in einiger Zeit zu erwartenden
abgeändcrten Vorschriften angepaht werden können .

Die „Kommunale Praxis " als Monatsschrift. Mit der so¬
eben erschienenen Oktobernummer hat die „ Kommunale Praxis "

ihre Erscheinungsweise geändert . Die bisherige Wochenschrift
wird nunmehr erweitert als Monatsschrift hcrauSgegeben. Die
vorliegende Nummer beschäftigt sich mit der Revision unsere?
Kommunalprogramms und der organisatorischen Zusammenfas¬
sung aller kommunalpolitisch praktisch tätigen Sozialdemokraten
in der „Neichsgemeindevcrtrctcrkonserenz" , für deren Bildung
Vorschläge gemacht werden. Albert Hornau er - Leipzig
äußert sich als Fachmann (Steuerinspektor in der Reichsfinanz-
vcrwaltung ) zur Steuerverwaltungsrcform . Karl H o r n a h »
Wien (Sekretär des Deutsch - österreichischen Städtebundes )
schreibt über die Altersversorgung der Wiener Gemeindearbeiter .
Die „Mitteilungen " bieten wie immer reichliche? Material für
Kommunalpraktiker wie für wissenschaftlich arbeitende Kommu¬
nalpolitiker.

Uterne Anchrrchten
Ludwigßhafcn a . Rh. In letzter Zeit wurden aus dem

Magazin eines hiesigen Möbelgeschäfts für ctlva 66 066 ..«
braunes Möbelledcr gestohlen .

Thaleischweiler. Die Pirmasenftr Polizei ist einem Millio-
nendlcbstahl auf die Spur gekommen . Vor kurzem wurde einem
jungen Manne aus dem beachbarten Thalfröschen eine größere
Partie Oberleder, über dessen Herkunsl er sich nicht ausweisen
konnte , abgenommen und er selbst verhaftet . Nun stellt sich her¬
aus , daß dieses Leder aus einer hiesigen Schuhfabrik stammt.
EL handelt sich um Boxkalfleder im Werte von über einer Million
Mark . In die Angelegenheit sind mehrere junge Leute verwickelt ,
deren Verhaftung bevorsteht . ,

Stuttgart . Am Dienstag trafen die von dem Präsidenten
der französischen Republik begnadigten 26 Kriegsgefangenen auS
dem Lager Toulon hier ein . Sie wurden von der KriegSgefan-
gcnenftelle festlich empfangen. Abends fand im Stadtgartensaal
in Anwesenheit der staatnchen und städtiscken Behörden cirrc
Begrüßungsfeier statt, an der sich zahlreiche Künstlerinnen und
Künstler beteiligten.

Nürnberg . Ter Porzellanbrennereibcsitzer Lederer, sowie
ein gewisser Meisel haben einen in einem hiesigen Hotel wohn¬
haft gewesenen , sehr wohlhabenden Holländer namens Engel¬
mann aus Amsterdam im Porzellanofcn verbrannt . Bei Meisel
ist die goldene Uhr und die Brieftasche Engelmanns bereits ge¬
funden worden. Meise' ist geständig Lederer c^ cnln-» den
Holländer mit einem Hammer . Beide trennten dann der Leiche
Arme und Beine ab und verbrannten sie im Ofen . Der Rumpf
wurde im Walde vergraben , wo er bereits gefunden wurde.
Die Mörder erbeuteten etwa eine Million .

Danzig . Das hiesige Schwurgericht verurteilte ben Arbei¬
ter Otto Ratke, der im Mai 1921 in einem Kornfeld in der
Nähe von Danzig den Deutschamerikaner Trodewski ermordet
und um 12 006 Dollar beraubt

'
hatte, zum Tode .

Stockhol»». Der holländische Dampfer „ Cornelis " ist bei
Grunkallcn gestrandet und gesunken . Man vermutet , daß die
Besatzung von 29 Mann umgekoinmcn ist.

- iScüfy

Moskau. Ans Tschita wird der Beginn der Räumung
Wladiwostoks durch die Japaner gemeldet . Die 0 . Division sei
bereits verladen. Am 25 . Oktober verläßt der letzte Transport
den Hafen von Wladiwostok .

Eine groteske Tragikomödie! Ein Lustspiel zum Heulen,
ein Trauerspiel zum Lachen ! Die Aufmachung: Am Eingang
deS Hauses zwei Schutzleute , auf den Treppen Schutzleute , im
Saale Schutzleute , Sipolcutc , Gendarmen ; wohl an die zwei
Dutzend! Auf der Estrade das bohe Gericht , im tiefsten
Schwarz, weißblinkcnde Stehkragen, weihgcstärkte Schlips : Ju¬
stitia hat wohl Hochzeitstag ! Drei ehrwürdige hohe Richter ,
nicht unter Gehaltsklasie XI , ein seiner hohen Wichtigkeit be¬
wußter Gerichtsschreiber, ein Ober staatsanwalt ! Zwölf Ge¬
schworene und ein Ersatzgeschworener ; unglückliche Dreizehn!
Zwei Verteidiger, 16 Zeugen, Gerichtsdiener, von der Presse
beinahe die Chefredakteure, ein gefülltes Auditorium . Und
warum der Aufwand ? Warum die große Szenerie und Sta¬
tisterie ? Hat man den Mörder von Gareis endlich gefunden?
Den Giftspritzer auf Scheidemann ? Den Totschläger an Har¬
den ? Werden endlich die dunklen Machenschaften der Organi¬
sation C anfgedcckt ? Nichts von alledem! Auf den Angeklag -
tenbänklein sitzt ein elffaches Häuflein Unglück ; elf junge Leute,
zwei sind sechzehn Jahre alt , drei 18 Jahre , zwei 20 Jahre , einer
21 Jahre , einer 28 Jahre und einer 33 Jahre . Ein harmloseres
Konsortium drückte wohl noch nie die Anklagebank des Karls¬
ruher SchwurgcrichtssaaleS. Ein einziger von den elf „Ver¬
brechern " ist politisch organisiert , er war bis zum Jahre 1920
Soldat , hatte es bis zum Sergeanten gebracht , sich das E .K. II .
und die badische Verdienstmedaille erworben ! Und was ist er
jetzt ? Natürlich Kommunist! Ein einziger von den Elf ist
vorbestraft ! Einem andern wird von seinem Gewerbelehrer:
testiert, daß er in der Schule etwas vorlaut ist ! Ob das straf-
crschwerend ist ? Alle erfreuen sich eines guten Leumunde?.
Aber was haben sie verbrochen ? Warum müssen 3 Richter,
1 Ober staatsanwalt , 13 Geschworene , 16 Zeugen, zwei Ver¬
teidiger und zwei Dutzend Ordnungswächter einen ganzen vollen
Tag » der doch heutigentags fast so teuer kommt , als 15 alte
Bildschmöker wert sind , um sie bemüht werden ? Der Arm der
Frau Justitia hat nach Durlach gelangt und hat dort aus 10 006
Arbeitern dieses elfköpfige Häuflein Unglück herausgeholt ! Sie
haben Landfriedensbruch begangen, sie haben-
schweren Hausfriedensbruch verübt , sie haben öir
Staatsautorität geschändet ! Und d^ halb in»
Zuchthaus, ins Gefängnis mit ihnen ! Arme Justiz , arme
Staatsautorität !

Da ist in Durlach ein Oberamtsrichter Nebel , der
dort die Staatsautorität zu vertreten hat, er ist Vorstand des
Bezirksamts . Sein vorgesetztcS Ministerium hat schon wieder¬
holt verfügt , daß aus den Dienslräumcn der Staatsgebäude die
Fürstenbilder zu entfernen sind . Der Durlacher Hüter der ,
Staatsautorität kümmert sich um die Verfügung seines Mini¬
steriums nicht . Die Vertreter der Durlacher Arbeiterschaft
verlangen aber von dem Herrn Nebel die Wahrung der StaaiS -
autoritäi . Sie werden höhnisch abgcfcrtigt . „Geht nach
Karlsruhe zu Eurer Regierung , die Ihr gewählt habt ! " Dä ist
in Durlach eine G e m e i n d e b e r w a l t u n g , der ebenfalls
die Hochhaltung der Staatsautorität obliegt. Tie Mehrheit des
Durlacher Gemeindcrats ist sozialistisch gesinnt. Der Antrag,
die Fürstenbilder aus dem Ratljaus zu stntfernen , wird aber
abgelehnt, weil zufällig zwei sozialistische Gemeinderäte fehlen
und deshalb die Bürgerlichen eine ZufallSmehrhcit erhalten^
Und solch einen Beschluß erachtet der Bürgermeister für
sich als bindend, er läßt die Bilder hängen, entgegen dem Wil- ,
len der Mchrheu der Durlachcr Bevölkerung, entgegen dem
Willen des Ministeriums . Ist cs da ein Unrecht oder gar ein
Verbrechen , wenn diese mißachtete Mcbrheit der vom OberamlS»
richter und Bürgermeister mißhandelten Staatsautorität wieder
zu ihrem Rechte verhelfen will ? Wenn die durch die Bluttat '

an Rathenau und die durch den am Tage vor der Demonstration '

in Mannheim verübten Anschlag auf das GewerkschaftLhauS
aufs Höchste erregte Menge diese Staatsautorität mit Mitteln
Herstellen wollte, die allerdings nicht zu billigen ^ sind , deren '

Anwendung aber wohl zu verstehen ist. Da bedurfte es keiner
Aufwiegclurng, keiner Hetze, wie das Hetzorgan „Badische
Presse " zu behaupten sich erdreijtet . Die Führer der Arbeiter ,
in Durlach haben voll ihre Pflicht getan . Die Hetzer und Auf»,
wiegier saßen aber im Durlacher Bezirksamt und in der Dur¬
lacher Stadtverwaltung . Dies sind Hie wahren Schuldigenl
Hätte der Oberamtsrichter die Staatsautorität gewahrt , ^ hätte
der Bürgermeister dem MchrheitSwillen der Durlachcr Bürger¬
schaft Rechnung getragen : Die Demonstration in Durlach wäre
am 4 . Juli genau so ruhig verlausen , wie in den meisten andern
Orten deS Reiches .

Nun hat man 11 Angeklagte auf die Anklagebank zitier»,
bat ein kunstvolles Nnk 'agegcbäude zurecht konstruiert, das schon
bei der Vernehmung des ersten Angeklagten jämmerlich zusam¬
men zu stürzen begann. Ein morsches Gebäude, so morsch, wie
die alten Bilder ! Die Durlachcr Bürger gingen in i h r Rat -
Haus und holten die Fürsicnbilder , die dort nichts verloren hat.
ten, .heraus . Eine dumme, einfältige Tat , eine Verrücktheit,
ein grober Uniug und Sachbeschädigung , wenn man ganz streu,
urteilen will. Keiner der Missetäter war sich irgend einer schlim.'
men Handlung bewußt. Einer beteiligte sich, weil er „nase¬
weis" war , ein anderer meinte, cs seien Bilder der jüngst ver¬
gangenen Herrscherzeit, ein dritter „ging halt so mit" . Keiner
hatte eine Ahnung von dem Wert der Bilder , ein junger Mensch
von 16 Jahren stand auf dem Platz vor dem RatbauS in vor ,
dcrstcr Reihe, er wurde auf ein herunterflicgendes Bild von der
Menge gedrängt und trat darauf , ein weiterer „Verbrecher" gab
ein Streichholz her, mit dem ein anderer eine schwarz - weiß-rote
Fahne anzündete ! Und das alles ist Landfriedcnsbruch, ist
Hausfriedensbruch, ist Mißhandlung der StaatSantorität . Ja )
wenn die Bilder einen besonderen Wert gehabt hätten . Aber
auch diese Stütze der Anklage brach durch das Gutachten des
Sachverständigen elendiglich zusammen. Die „Bad . Press z“
hatte seinerzeit diese Schwindclnachricht von den Millionen -
werten der^ zerchvrtcn Bilder verbreitet . In Wahrheit hatten
die alten Säic-ioker einen Gesamtwert nach dem heutigen
Marktstande von etwa 250 000 ..# ! Es reicht also nicht , um
soundso viele Wohnungen zu bauen , wie die „ Bad . Presse"
faselte, sondern höchstens um das Dach eines Wohnhauses zu
decken !

Die Komödie ist ru? l Die mißhandelte StaatSautoritä »
wicd ' >' hergestellt. Selbst die siebenmal gesiebten Geschworenen ,
aus denen mit äirgstlicher Sorgfalt jeder Volksrichter , von dem
etwa anzunehmen gewesen wäre , daß er für die Psyche der Arbeiter,
für die tieferen Hinlergründe jener Vorkommnisse tieferes Ver¬
ständnis haben könnte , durch die Ablehnung de ^ Staatsanwalt «
ausgeschicdcn lvorden war , sie konnten nicht anders etiischeiden , al>
so. daß dem Gericht nur die Verhängung der niederst zulässigen
Strafe möglich war . Einen Freispruch konnte man natürlich
nicht erwarten , das wäre von einer bürgerlichen Richterbanl
zuviel verlangt gewesen .

Wir hoffen, daß sämtlichen Angeklagten die Strafe » aus
Wohlberhaltcn erlassen wird, wran man sie nicht amnestieren
sollte. Wenn die SiaatSanwaltschaft aber mit ihren weiteren
Aktionen gegen die Durlacher Demonstranten nicht mehr Glück
hat, wie mit dieser kläglichen Slnklage gegen die

'
11 Bilderstür¬

mer, dann darf sie sich nicht beklagen , wenn das Ansehen der
Justiz auch in Baden allmählich auf jenes in Preußen herab,
sinkt. hw.
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WchrKmzltt s. D.hem .
Wer

Reichstagsabg . , Berlin , spricht
am Donnerstag , 2S . Okt .,
nachmittags % 5 Uhr , in der

eintrittst ! arten zu 6 Mark (-iuschlt-Mch 3 Mark städt. Etulaßgebühr ) find erhältlich bei den B -tri -Ls°ertlan -nsl -llt-n , Erpedition
des „Volksfreund "

, Luisenstraße 24 und „Volksbuchhandlung "
. Adlerstraße 16.

flus der Stodt
* Karlsruhe , 21. Oktober

Weschichtskalerider
? ! Ofloler . 191> Unabhängigkeitserklärung des deutsch¬

österreichischen Staates . — 1919 Beginn des Gerichts über die
Kriegsverantwortlichen vor dem Nationalversammlungsausschuß
in Berlin .

22 . Oktober. 1854 fJerem . Gotthelf (Bitzius) , schweiz.
Volksschriftsteller , in Lützelflüh. — 1893 Sozialdemokratischer
Parteitag in Köln a . Rh. — 1920 Kabinettskrise in Oesterreich.

__ i -
Karlsruher Parteinachrichten

Elternabend des Vereins Arbeiter-Jugend . Es seien die
Genossen und Genossinnen nochmals auf den am morgigen
Sonntag abend 345 Uhr int Gemeindehaus der Weststadt , Blü -
cherstr . 20, stattfindenden Elternabend hingewiesen. Die Jugend
lädt die Arbeiterschaft, sowie auch alle Freunde der Jugendbe¬
wegung zu dieser Veranstaltung freundlichst ein. Der Ein¬
trittspreis beträgt einschließlich Steuer 5 M. Karten sind noch
bei den Mitgliedern , wie auch an der Abendkasse erhältlich. Die
Mitglieder , die an der Feier Mitwirken, müssen um 3 Uhr im
Lokal anwesend sein .

Tag Parteitagsprotokoll von Augsburg ist zum Vorzugspreis
»cm 12 .50 Ji für Parteimitglieder in der Volksbuchhandlung ,
Kdlerstraße 16, erhältlich. Bestellungen müssen innerhalb 8 Ta¬
gen »rsolgt sein. _

Seht die Wahlkartei « ach
Die Wahlkartei für die Gemeindewahlen liegt von

Samstag , 21. Okt. , bis einschließlich Samstag , 28 . Okt.,
jeweils dort vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr. am
Sonntag , 22 . Okt. , vormittags 10—12 Uhr im Gewerbe¬
schul h a u 8 mn Lidcllplatz , Eingang Adlerstr. 29 , 3. St .,
Mittelbau , Zimmer 92 , in den Stadtteilen Grünwinkel,
Daxlanden, Rintheim und Rüppurr auf den Gemeindesekre¬
tariaten dortselbst zu jedermanns Einsicht auf.

Genossen und Genossinnen! Ueberzeugt euch, ob euer
Name jn der Wahlkartei enthalten ist. Eine Benachrich¬
tigung darüber findet nicht mehr statt, ihr müht also selbst
nachschauen. Wer bei der letzten Landtagswahl
nicht in der Wahlkartei gestanden hat und bis znm 25 .
Oktober nicht durch Postkarte über seine nachträgliche Auf¬
nahme in die Wahlkartei benachrichtigt worden ist , steht
nichtinderWahlkartei und muh dafür sorgen , daß
rr noch ausgenommen wird . Die persönliche Einsichtnahme
in die Wahlkartei wird ferner allen Wahlberechtigten emp¬
fohlen, die seit der letzten Landtagswahl ihre Wohnung in
Karlsruhe gewechselt haben .

Nach Ablauf der Auslagefrist ist ein Einspruch nicht
mehr zulässig. Wer nicht in die Wahlkartei ausgenommen
ist , läuft Gefahr, daß er nicht wählen darf !

Immer Häher
1 Pfund Schweinefleisch 368 Mark

Rapid steigen die Wochenmarktpreise für die wichligsten
Hebensmittel in die Höhe . In K a rl 8 r u h e betrugen sie nach
Mitteilung des städt . Stat . Amtes :

19. Ott . 22 19 . Okt. 21 25. Okt . 13
Pf«. Psg- Psg-

Ochsenfleisch m. Kiroch . 1 Pfd . 17000- 22000 1200 96
Rindfleisch . „ . 15000—20000 900—1400 90—94
Kalbfleisch . „ 20000—22000 1400—1500 96—105
Kuhfletsch „ „ „ 14000—15000 800—1000 70
Hammelfleisch „ „ . 16000—22000 1000—1200 80
sSlbweinesi. . „ 32000—36000 1600—2000 100
Kabeljau „ 9000 500—560 50
Schellfische 6000—8000 300—400 60
Rotkraut - 900 80—120 15—265
Weißkraut . 600—650 50—95 10—20§
Wirsing .. 600 50—80 b— ioz
Bobnen, grüne „ 2000 200—250 30
Rüben, gelbe „ 600—700 100—180 1- 38
Endiviensalat Stück 100—260 60—70 3—6
Sellerie „ 100—1200 30—150 5—15
Rettich „ 60—100 10—30 2—3
Fwiebeln 1 Pfd . 1200 120—140 6
Tcrfeläpfel „ 800—1200 170—260 20—85
Tafelbirnen . 1000—1600 180—250 30- 40
Kochbirnen . 700—800 180 15- 30
Trauben „ 2100—3000 400—450 40—45
Zitronen Stück 1500—5000 60—150 8—12
Eier , ftische „ 3500- 4000 290 8—10
Tafelbutter 1 Pfd . 44000 - 50000 2900—3200 160
Schweizerkäs« „ 32000 - 40000 2600—2300 120
Rahmkäse .. 20000 1500 808
Limburgerkäse „ 22000—«24000 1600- 1600 50

Die vom Dollar befangene Menschheit
Dollar — ein Wort ? Mehr : eine Macht , der

die halbe Erde lauscht, ein Ton , der in die niedrigste Hütte,
in den prunkvollsten Palast dringt — Dollar ist Geschick
von Millionen .

Der Dollar st e i g t — hier liegen Tausende auf der
Straße , feiern die Fabriken , sprengen die unverkäuflichen
Waren die Lagerhäuser : dort hetzen die Maschinen , müht sich
alles , was arbeiten kann , und stehen doch Tausende vor un¬
erschwinglichen Preisen und schreien nach Brot . Mißtrauen
und Unlust, Haß züngelt zwischen Liebenden, weil sie der
steigende Dollar hindert , sich fiir ihr Leben zu verbinden,
Mütter verzweifeln vor den hungrigen Blicken ihrer Kinder,
Töchter lassen sich erschauernd in die Straße , in die Gosse
'gleiten, weil der Glanz des Dollars hinweglockt aus armut¬
kahlem Familienkreis , Männer werden brutal , gierig, be¬
lauern jede Schwäche des Nächsten , um mitzusteigen mit
dem Dollar . In Schlemmen und Prasien wird eine Kultur
aufgebläht, zu hemmirngslosem Luxus , bis sie zerplatzt an
innerer Leere . UrH Politiker zergrübeln sich die Stirn ,
jagen von Sitzung zu Sitzung , entwerfen Gesetz um Gesetz ,
zil brechen das unheimliche Geschick, das Dollar heißt!

Der Dollar steht — Tausende horchen auf , Hoffnungen,
unsinnige, erwachen in fieberhaft überreizten Gehirnen .
Spekulanten eMttern , es knistert im Gebälk Duhender von
Dalutagründungen — die Welt horcht . . . und lauscht —
MS jvird der Dollar tun , , . der Dollar —?

Er fällt ? Wie ein Gewitter geht es durch die Welt.
Verzlveiflnng, Zusammenbruch hier, Aufatmen dort, neue
Aengste , Schreie an die Negierungen, Schutzsuchende, Ban¬
kerotteure, frohlockende Gewinner , bereit, zu neuem gieri¬
gen Taumel .

Ist das nicht Wahnsinn ? Wann wird die
Menschheit die Tyrannei abwerfen, die Diktatur des Dol-
lars , die Diktatur der Dinge , der Waren, die zügellose
Tyrannei der Dinge ?

Die Arbeit im Lichte der Kunst
Die vom Gewerkschaftskartell und der „Afa" in der städt.

Ausstellungshalle arrangierte Kunstausstellung mit
obigem Titel enthält überaus viel des Interessanten . Trotzdem
sie schon mehrere Wochen geöffnet, ist der Besuch immer noch
ein guter . Jedoch ist morgen Sonntag der letzte Tag der Aus¬
stellung und wer noch die Arbeit in Bild und Plastik in so reicher
Fülle sehen will , hat also höchste Zeit. Kein Arbeiter , kein An¬
gestellter , kein Knnstfrcund sollte den Besuch versäumen.

Auch ist Gelegenheit geboten, ein hübsches Bild zu ge¬
winnen . Die Ausgabe der Gewinne erfolgt Sonntag mittag
145 Uhr.

* Wieder in drr Heimat ! Zu einem recht herzlichen , feier¬
lichen Empfang gestaltete sich gestern vormittag 10.10 Uhr die
Ankunft unseres Mitbürgers , des ehemaligen Grenadiers und
Kriegsgefangenen Wilhelm Krotz . Am gestrigen Tage

waren es gerade 8 Jahre her, datz Krotz ins Feld zog und nun
konnte er endlich nach so langer Gefangenschaft und großen Ent¬
behrungen den Boden seiner Vaterstadt wieder betreten . Außer
seinen Angehörigen» den Vertretern der Stadt unter Führung
von Bürgermeister Dr . Hör st manu » sowie Abordnungen
des Grenadiervereins und der Bereinigung ehemaliger Kriegs¬
gefangener hatte sich eine tausendköpfige Menschenmenge ein¬
gefunden. Nachdem der Zug eingefahren und eine Abteilung
der Harmoniekapelle stimmungsvolle Weisen -gespielt hatte, be¬
grüßte Bürgermeister Dr . H o r st m a n n mit herzlichen Worten
unseren Mitbürger im Namen der Stadt und überreichte ihm
ein kleines Geschenk. Weiterhin hielten Begrüßungsansprachen
Herr Seifert für den Grenadierverein und Herr T r a u b
für die Reichsvereinigung ehem . Kriegsgefangener . Ein Musik -

i stück beschloß die Empfangsfeierlichkeit, die auf die Anivesenden
einen tiefen Eindruck machte . Möge Krotz, der erfreulicher¬
weise gut aussieht, sich von seinen bestandenen Entbehrungen
recht bald erholen.

) : ( Eine sonderbare Begründung zur Abweisung von Lohn¬
forderungen gab , wie der Zentralverband der Böttcher uns mit-

>teilt, der Vorsitzende des hiesigen WeinhändlervereinS, Herr
Weinhändler Hamburger bei den Lohnverhandlungen am
13 . Oktober. Er begründete seine ablehnende Haltung gegenüber
den Lohnforderungen der Gehilfen damit , daß er bei verschiedenen
Bäckermeisternnachgefragt und festgestellt habe, daß 75—80 Proz .
der Arbeiter und Angestellten Weißbrot essen und daß weiterhin
eine Nachfrage bei einem Zigarenhandler ergeben habe , daß ein
jüngerer Mann jeden Tag 30 Zigaretten das Stück zu 8 M kaufe .
— Diese BeweiSsühung ist wirklich «ine sehr blamable. Die
durch die tatsächliche Teuerung hervorgerufene Not bei dert Ar¬
beitern wollen Leute vom Schlage des Herrn Hamburger nicht
eillsehen und müsien deshalb zu dem Geschwätz eines Bäcker¬
meisters greifen und zu dem Beispiel von dem bekannten Zigaret -
tcnjungen , das nicht nur in Karlsruhe , sondern auch anderwärts
ansgespielt wird. Ganz abgesehen davon , datz die Arbeitnehmer
sich um das wirklich delikate Essen, sowie um das Rauchen ver¬
schiedener Weinhändler auch nicht kümmern, trotzdem sie auch
nur Men schon sind wie die Arbeiterschaft, ist das unsoziale
Verhalten von Herrn Homburger dazu angetan , große Erbitte¬
rung hervorzurufen . Vielleicht probieren es die Weinhändler
und Pasten ihr Verdienst der Höhe des Küfertarifs an und wir
werden sehen , was die Herrschaften schon nach vier Wochen sagen.

Wie wird das neue Hartgeld auSsehr»? Die neuen Ab¬
sichten der Finanzverwaltung geben dahin, als handliches Wech¬
selgeld ein kleines eisernes Einmarkstück zu schaffen und außer¬
dem Zehnmarkstücke aus Aluminium in den Verkehr zu geben,
die ungefähr die Größe der 50 Pfennigstücke haben sollen . ES
ist anzunehme» , datz die darüber stattsindende Beratung des
Reichsrats den Plan nicht wesentlich verändern wird.

s . Was soll man dazu sagen ? Die Mietervereini¬
gung schreibt unS : Datz schon des öftern die Zustände beim
W o h n u n gS a m t hier bemängelt und kritisiert wurden, ist
richtig , aber, datz solch haarsträubende Ungerechtigkeiten , wie nach¬
stehend airgeführt, Vorkommen , sollte man für unbegreiflich fin¬
den. Der ganze Sommer und bereits das Spätjahr ist vorüber
und immer hat das WA . einem gewissen Mieter K. eine Woh¬
nung nicht zuweisen können . Er wettete darauf , im Winter (mit
Kellervorräten ) werde ihm zwangsweise eine Wohnung besorgt.
Der Anfang ist da, denn DouglaSstratze 2. 1 . St ., soll er wieder
zwangsweise hineinbugsiert werden, was der Eigentümer des
Hauses dadurch verhütet , datz er das HauS kaufte, um endlich
eine Wohnung zu bekommen . ES ist etwas sonderbares mit der
Wohnungsnot hier. Ein Kriegerbundsbüro wird hier als wich¬
tiger betrachtete wie eine Familie und ebenfalls verhält es sich
so mit der Wohitung Friedenstr. 15, 3 . St ., wo zu einer Schwach-
stromvcrtretung 4 Zimmer als Werkstätte und Büro verwendet
werdeil und der Inhaber selbst noch außerdem eine Wohnung alsi
lediger Herr besitzt. Das WA . weiß wohl, datz der hier in Be- '
tracht kommende Wohnungsuchende im letzten Vierteljahr nicht
weniger als drei 4 Zimmerwohnungen , die durch Sterbefalls frei
wurden , als aller e r ft e r dem WA . namhaft machte . Aber
er bekam entweder keine Antwort oder irgend eine Ausrede,
lind wer bekam die gemeldete Wohnung, Bahnhofstrahe 14 , und
die vergeblich in der Schnetzlerstrahe freigewordene 4 Zimmer -
Wohnung ? Und warum wurde er nicht berücksichtigt, damit doch
endlich der Kriegerbund seinen Wunsch erfüllt bekommt und der
Gesuchsteller seinen vorgelegten Vertrag von der Wohnung Frie -
denstraße 20 genehinigt erhält , Wer bekam die Wohnung Frie -
denstraß,: v8. welche cr ebenfalls dem WA . als erster mitteiite.
Die Antwort vom WA . steht noch aus . Und wer bekam die
Wohnung Kaiserftraße 94, 9. St ., wo seine Frau einen gan¬
zen Tag Hirt - und hergejagt wurde und am Ende be¬
kam sie doch ein ganz anderer ? Antwort vom WA. steht eben¬
falls aus ! Der Gesucheller bekam viele Zuschriften vom WA .,
daß er freie Wohnungen ansehen soll und als er hinkam. war
entweder gar keine frei , oder hatte e» sonst einen Haken ? Mit
solchen Schikanen bringt man einen Mieter einfach zur Verzweif¬
lung. Man denke doch nur an das Anziehen im Winterl Wer
bezahlt den heui.gen Baiutoumzug ? Sollte es unmöglich )em,
daß dir maßgebende Behörde .'Kt mal reinen Tisch macht und
säh'ge Leute an solche Plätze letzte dr« sich bewähren, denn eine
solche Wirtschaft, wie fic hier kritisiert wird, kostet ungeheuer
v -L Geld und leistet nichts I

Die Geschlechtskrankheiten und ihre Folgen. Dies ist, wie
schon mitgeteilt, der Titel des großen medizinischen Belehrungs-
silms, der in den Badischen Lichtspielen nn Konzerthaus heute
Samstag , sowie Montag , 23. , und Mittwoch , 25. d . M . , jeweils
abends 8 Uhr vorgeführt wird. Der Film , der auf Veranlassung
und unter Mitwirkung der Deutschen Gesellschaft zur Bekäntp -
fung der Geschelchtskrankheiten von den Fachärzten Herren Dr.
med . C. Thomalla und Dr . N . Kaufmann hergestellt morden >jt-
ist keiner jener mit Recht abgelchnten Filme , di« statt aufklärend
eher zersetzend wirken . Er bietet rein wissenschaftliche Aufklä¬
rung und zwar in so klarer übersichtlicher Form , daß z. B- die
Oberschulbehörden von Hamburg und Berlin den Film ihren
Abiturienten haben vorführen lassen . Er bringt mikrokinemaro-
graphische Bilder, bezeichnende Krankheitsfälle und Präparate .
U. a. z^igt er in überaus anschaulicher Weise das Eindringen
der winzigen KrankheiiSerreger in deit Körper, ihr Verhalten in
der Vlutbahn usw ., kurz Dinge , über die sich das große Publikum
aus der Beschreibmtg heraus meist ganz falsche Vorstellungen
macht. Der Film wird begleitet durch den Vortrag von Fach'
ärzten . Angesichts der furchtbaren Tatsache, daß die Zahl Ser
Geschlechtskrankheiten in Deutschland auf über sechs Millionen
gestiegen ist, d. h. Mit anderen Worten , jeder 10. Deutsche ist
gcschlechtSkrank, ist zu hoffen, daß dieser Film in weitestgehendem
Maße segensreiche Aufklärung in alle Schichten der Bevölkerung
trägt und somit der Bolksgcsundheit wertvollste Dienste leistet .

□ Berufsjubiläum . Am heutigen Tage kann, wie uns ge¬
schrieben wird. Obmann Julius Nagel bei der amtlichen
Expreß- und Eilgutbestätterei Werner u . Gärtner auf eine 25 -
jährige Tätigkeit bei dieser Anstalt zurückblicken, ans welchem
Anlässe dem allseits beliebten stets zuvorkommenden Jubilar
zahlreiche Glückwünsche aus allen Berufskreisen der Stadt zuge¬
gangen sind . Die Firma Werner u. Gärtner hat den freudigen ^
Anlaß ebenfalls benützt , ihrem langjährigen Angestellten auch
ihrerseits den gebührenden Dank ahzustatten und ihm gleich'
zeitig ein angemessenes Geschenk zu überreichen.

Dir Kartoffclversorgung hat, wie unS vom Verband bad
landw. Genossenschaften Karlsruhe mitgeteilt wird, ähnlich wie
der Bezug von Düngemitteln , stark unter der mangelhafte»
Waggongestellung zu leiden. Infolgedessen richteten Vertreter
der landwirtschaftlichen Genossenschaften , der Konsumverein«
und des Handels eine Eingabe an das Zentralamt , in der unter
Hinweis auf die drohenden Gefahren einer ungenügenden Kar«
toffelversorgung eine Besserung der gegenwärtigen unhaltbaren
Verhältnisse dringend gefordert wurde. Vom Zentralamr wurde
darauf hingewiesen, daß im September ds . Js . 63 000 Wagen
mit insgesamt 943 009 Tonnen Kartoffeln gefahren wurden
und in den ersten sieben Tagen des Oktobers 29 000 Wagen oder
täglich durchschnittlich 85 000 Tonnett. Trotzdem weiter erklärt
wurde, daß eilte Steigerung dieser Tagesgestellung kaum z»
erreichen sei, da die Industrie bereits in weitgehender Weise ge¬
drosselt sei und für Grtreidetransvorte ebenfalls täglich 2000
Wagen benötigt würden, gaben schließlich die Vertreter deS
Zentralamtes auf die eindringlichen Vorstellungen der Land¬
wirtschafts- und Handelsvertreter hin, denen sich auch der Ver¬
treter des Reichsernährungsministers anschloß , die Zusicherung,
unter Ausnützung aller Möglichkeiten und Anspannung eine
Besserung der Wagengestellung zu versuchen . — Hoffentlich sind
diese Versuche von Erfolg , denn es muß alles getan werden, di«
Kartoffeln vor Eintritt des Frostes den Verkäufern zuzuführen.

b . Vauernwctten . Ort : Weinstube in Kempten im Allgäu.
Personen : Einige Landwirte, Stimmung : Mir ham ' s. Erste
Wette : Um 1000 M . wer die meisten rotgestempelten Tausend¬
markscheine in der Tasche habe . Zweite Wette : Um 10 000 .#
(rot» oder grüngestempelt gleichgültig ) wegen des Gewichtes eines
Ka 'öeS . . . Der Staatsanwalt : Wetten in einem öffentlichen
Lokal : Luxussteuer. Gerichtsverhandlung : Wegen Nichtanmel¬
dung von Wetten im ersten Fall 2500 M, im zweiten Fall 18 750
Geldstrafe. Urteilsbegründung : Gegenwärtig, wo Tausend«
schwere Not leiden, stellt e? etn öffentliches Aergerms dar, tn»
dem Gelde so hernnizuweisen : e§ kann das nicht hoch genug be«
straft werten . — Im Namen des Volkes : Recht gesprochen !
Tie größeren tmb schwereren Kälber waren nun die wettende»
Landwirte. Der Staat aber steht Licht daraus , ob ihm 21 rot'
oder grüngestempelt« Tausender abgeliefert werden.

Sitzung der Badischen Landwirtschaftskammer. Di « 29
(außerordentliche) Vollversammlung der Badische »
Landwirtschaftskammer findet am Dienstag , 31 . Oktober 192»
vorm. 10 Uhr, im Sitzungssaal des Badischen Landtages statt'

Der Lesesaal der Badischen Kunsthalle, in dem u. a. fast
alle deutschen Kunstzeitschriften gehalten werden, ist während
der Wintermonate Dienstags und Freitags von 11—1 und
3—5 Uhr zur Benutzung der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht -

Die Gemäldegalerie Jausen , Karl Fricdrichstr. 32, bringt
in ihrer neuen Ausstellung eine Reihe Arbeiten Karlsruhes
Künstler, die zweifellos die Kunstwelt interessieren wird.

Arbeiter -Fußballfport . Ein interessantes Spiel steht
Sportliebhabern morgen bevor . Es treffen sich auf dem Sport '

platz der Freien Turnerschaft Karlsruhe an der Linkenheimer
Allee A. - Sp .-B . Durlnch — Freie Turnerschaft Karlsruhe
1 . Mannsch. m Uhr. 2. Mann sch. 1 Uhr.

Albtal -Gruppe . Sericnspiel am Sonntag , 22 . Oktober :
Grünwettersbach in Langensteinbach. Spielbeginn 1 . Mann '

schüft %8 Uhr.
Stabtgartenkonzert . Bet günstigem Wetter veranstaltet bi»

Fcuerwehrkapclle nachmittags von 3—5y2 Uhr im Stadtgarten
ein Konzert. Herr Obermusikmeister a. D . Schotte hat hierft"
ein ansprechendes Programm aufgestellt.

LandeStheater. Auf vielseitigen Wunsch findet am Sonntag -
22 . d. M ., vormittags 1134 Uhr, int Landestheater die zweite
Wiederholung von Beethovens „ Neunter Sinfonie " statt , zu der
noch Karten aller Platzgattungen für das allgemeine Publikum
zur Verfügung stehen . Die Mitglieder der Volk » bühne er»

. Hallen gegen Vorzeigen der AnSweiskarte bis zu drei Plätze» zum
Einheitspreis von 36 Jt .

Neber Weltreligion und Bahailchre spricht heute abend 8 Uhr
im „Friedrichshof" Frau A. Schwarz - Stuttgart . Der ©lIl‘
tritt ist frei .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Otto Paul Gabler . Schlosser . led ., alt 30 Fahr»
Josef Kunz, Privat . Witwer , alt 76 Jahre . Wilhelm Fraw /
Fuhrmann , ledig, alt 59 Jahre . Hildegard, alt 5 Jahre ,
Paul Schüler, Baumeister . Regina Kern, alt 78 Jahre , Wi »»4
des Wagners Adam Kern.

Beerdigungszeit und Traucrhaus erwachsener Verstorbene »
Samstag , 21 . Okt . 3 Uhr : Otto Paul Gabler , Schlosser , Lessi »«'

straß« 51 . — 4 Uhr : Wilh. Frank , städt . Arbeiter , schützenstr.
— V»5 Uhr : Josef Kunz, Privat , Morgenstr, 8.
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treirn, ? .
"?!iicksfall mit Todesfolge . Sin gräßlicher Unglücksfall

Li^ - gestern nachmittag >/-3 Uhr in Grünwinkel. DerMrrge Fabrikarbeiter August Dollinger au , ElcheSherm
Dz Firma Sinner A.G . mit KartofflauSladen beschäftigt ,
bra^

^ ganz leer« Wagen aus ein anderes Gleis ge-
ln .

^ ^rden sollte , blieb beim Rangieren die offene Wagentüreinem Pritschenwagen hängen, sodaß die Tür zugeschlagen
~oi .V' selben Augenblick brachte Dollinger seinen Kopf
stö

W<rg«mtür und Wagcnseitenwand, sodaß «r ihm voll-" lg zerquetscht wurde. In wenigen Minuten trat der^ >>ü «,n.

Valuta -Bericht vom 20. Oktober
'®srI notierte heute in der Schweiz zirka —. 15 Cts.

Zahlung Holland notierte etwa 1385 Jt per holl . Gulden.
l -tir, )* notierte etwa 646 Jt per sckchi. Fr . England notierte etwa

„ brr Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 265 Jt per frz.<rr- Neuyork notierte etwa 3560 M per Dollar .
Wetteruachrichtendienft dev Badischen Landes -

Wetterwarte vom 21. Oktober
Voraussichtliche Witterung : Meist wolkig bis trübe, zeit-

noch Niederschläge , im Gebirge Schnee, naßkalt.
Ulasssestsnä c?ee RheCn«

r-chlistcrinsel 170, gef. 12 ; Kehl 234, gest. 2 ; Marau 459,* 1 . 13 ; Mannheim 356, gest. 8 Zentimeter .

Gewerkschaftliches
Zum Tcxtilarbeiterstreik in Ettlingenl^d uns aus Textilarbciterkreifen geschrieben :

dkm SamStag , den 14. dS. MtS . legt« die Arbeiterschaft der
Spinnerei und Weberei Ettlingen wegen Lohndifferenzen die» r»ert nieder. Im „Bad. Landsmann "

, „Mittclbadischer Kurier"
Sn „ . "^ °rlsrulnr Tagblatt " wird nun von wildem Streik und"lrattbruch geschrieben .
», ^ l!r wahre Lachverhalt ist folgender: Schon seit Juli dS .
gi 6e -)t der Streit der Arbeiterschaft mit der Firma um die
^ lyaffung eines Ausgleichs der Textil, und Ntetallarbeiterlöhne
£ , Cn genanntem Betriebe. Die Direktion behauptet bei jeder

sie dürfe in der Sache nichts tun . denn nur die
Arbeitsgemeinschaft für Tcxtil -Jndustrie sei zuständig.

»" / " Gemeinschaft dagegen hat aus wiederholte« Antrag tu der
^ aaie nichts getan . Die Arbeitnehmer-Vertroter machten un-

ngst den Vorschlag , die Angelegenheit dem SchllchtungsauSschutz
» Su übergeben, um die Fällung eines Schiedsspruchs! “ llä»iiijira . Der Arbeitgeber-Syndikus Schaffer lehnte diesesr »t« ab mit der Begründung , daß die Arbeitgeber nur die

- ^ ltsgemeinschaft als zuständig anerkemien. Die badische Ar-
i^usgemeinschaft hat dann auch getagt, aber den angestrcbten
^ A "usglejch wie nachfolgende Aufstellung zeigt, wiederum nicht«dichafsen. Es verdienten bei der Spinnerei und Weberei Ett »
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band im abgelaufenen Geschäftsjahr im Gaugebiet günstig ent¬
wickelt. Die Zahl der Mitglieder ist beträchtlich gestiegen , der
innere Aufbau der Organisation hat sich gefestigt , vor allem aber
hat sich der freigewerkschaftliche Geist bei de« Mitgliedern ver.
tieft . Geschäftsstellen im Gaugebiet befinden sich in Karlsruhe ,
Mannhem , Stuttgart und Frankfurt a . M. Bei allen Tarif -
bewcgllngen hatte der Verband im Galt die Führung . Daß
die GehaltSbctvsgungen besonders seit April dS. Js . nicht so ab-
schlosscn , wie «S dem Willen der Mitglieder und der Bankange¬
stellten überhaupt im Gaugebiet entsprach, ist nicht die Schuld
der südwestdeutschen Bankangestellten. Die geschichtliche Auf¬
gabe des Verbandes als freigewerkschaftliche Organisation be¬
steht darin , bei keiner Gelegenheit zu verabsäumen, entsprechend
seiner GruNderkennttnS vom Gegensatz zwischen Kapital uitd
Arbeit zu handeln. Der Verband darf sich durch Beteiligung au
minderwertigen und verderblichen Tarrsabochlüssen nicht ver¬
antwortlich machen für das Versinke « der Bankangestellten im
Elend.

_ In der sehr lebhaften Diskussion , die sich an den Ge¬
schäftsbericht deS Sekretärs anschloß, wurde an der Tarifpolitik
der Zentrale , besonders an dem verhängnisvollen Mommen
vom 4. Juli Kritik geübt. — In den GauauSschuß wurde je ein
Kollege auS Mannheim, Karlsruhe , Stuttgart , Frankfurt a . M.
und Pforzheim gewählt. Aus der Menge der angenommenen An .
träge zum VerbanÄStag sei erwähnt : ein Antrag , der gegen den
Beschluß des vorläufigen 3IeichSwirtschaftSrateS protestiert, daß
daS Bankgeheimnis wieder hergestellt und der Depotzwang auf¬
gehoben werden soll ; ein Antrag , der fordert, daß die GehaltS-
fordrungen auf Grund der Goldmarkberechnung gestellt werden.
Gegen die beabsichtigte Angliederung der Kaufmanns , und
Bewerbegerichte an die ordentlichen Cjeridjt* wurde eine Ent¬
schließung angenommen. Ferner erklärte sich der Gar,tag für
die Beibehaltung deS ReichStarifev und für die Ausgestaltung des
Sieichsbeirats entsprechend den Satzungen des Butab . — In
später Abendstunde fand die Tagung ihr Ende.

ein Textilarbeiter !
Taglöhner

1 . Januar 1922 Jt
» 1- Februar 1922 „
* 1 . März 1922
» 1 . April 1922
- 1 . Mai 1922
* 1 . Juni 1922 „
* 1 . Juli 1922
" l . August 1922 „
* 1 . Septbr . 1922 „
* 1 . Oktober 1822 „

ein

8 .60
8.60

10.16
12.15
14 .55
15 .55
21 .00
28.00
38 .00
68.00

gegen Jt

Metallarbeiter .
Taglöhner

9 .10 pro Stunde
10 . 10 .

0 „ tfür die Akkordarbefter überLop

„ . 12.10 .
„ „ 15.30 „ „
. „ 16.10 „
„ . 25.00 „
„ „ 30.50 „
„ „ 41 .50 . „
. „ 74.00 „ „
„ „ 111 .00 „

_ Jahre männlich bilden die
v ®£ ,!c der Taglöhner den Akord -Durchschnitt, so daß es vorkommt,' "

.Familienvater , der sich 14 Tage lang geplagt hat, im Akkord
Nicht einmal den ohnedies schon kargen Lohn eines Textil-

rbefter -Talöhners verdient. Aber auch die Spitzenlöhne der besten
Spinner , alles Leute, die ein Leben laüg in dieiem0^ 9 tätig sind , bleiben 30—40 Jt in der Stunde unter den Löh-- n eines TaglöhnerS in der Metall -Industrie . Dieses alles

Direktion wohl bekannt, aber trotzdem behauptet der
^ " t^ Ichreiber im „ Mittelbadischen Kurier ", die Direktion scwie** hätten von der Sache keine Ahnung gehabt.
. „ Daß unter den oben geschilderten Umständen der Arbeiter-

eines Tages die Geduld auSgeht, war vorauszusehen.
S ® Arbeiterschaft weiß so gut wie die angeführten Artikel-

war kontraktbruch bedeutet aber Rot kennt kein Gebot!
Arbeiterschafthat bewiesen , daß sie zum äußersten und letzten

i, ist , falls man ihren berechtigten Forderungen auf Ar-
ugeberseite kein Verständnis entgegenbringt.

I Ankläger des Bundesvorstandes des ADGB .
»Die „Frankfurter Botksstimme" bringt in ihrer Nr. 2344. CÜ M

8
R
n )*

Cf einer Parteiversammlung der USP . -Genossen vom
bim fti. * bs. Js ., die sich mit den Ergebnissen der Parteitage
3toh .

*2 . •u-nö ^ ärnberg befaßte. In dieser Versammlung tratD i ß m a n n , der Vorsitzende des Metallarbeiter -Ver-
tcie «

eS' ^ ei)ntr auf und zeigte , wie die bürgerlichen Par -
» " gegen daS Proletariat ausmarschieren, wenn die sozialistische
^ ^ ernslhafte Niaßnahmen gegen die große Not und daS Elend

» »Leider versage der ADGB . vollständig , wenn er vor der
Entscheidung stehe, für seine eigenen Forderungen den Kamps

uszunehmeu. Mit schonen Aufrufen locke man nachgerade
^ unt> "lehr hinter dem Ofen hervor. Selbst Geirosse
der gewiß kein Radikaler ist , tritt als Ankläger an -

H dieser Untätigkeit der BundeLsorstandoS auf ."

tun-,»
^̂

. Ausführungen DißmannS nehmen Bezug auf Berhand-
ds ->» ■ Pundesausschusses des ADGB. vom 28. September
siand^ ' Darchau ? vertraulicher Natur waren . Daß ein Vor¬
ist ŝ ? " ^ eter der größten Gewerkschaft dieses Vertrauen bucht ,
bert̂ ,Vl befremdlicher , als in der gleichen AuSschnßsitzung der
den ^ darakter dieser Verhandlung erneut festgestellt wer -

Tißmann zitiert aber auch zu Unrecht den Genossen
ttatZrL alS ^ altäger des Bundesvorstandes. Genosse Wissel !
kinn »

" ^ ans zu der Feststellung, daß er sich vollständig rm
brnehmen mit den Maßnahmen und der Haltung des Bun-

-
i

° ' 'tMrdeS befinde und daß (eine Ausführungen in der AuS-
durig sich lediglich gegen die heutige Wirtschaftspolitik, nicht

»tan den ^ADGB . gerichtet hätten . Mit der Anklage Tiß -
!>en,^ Legen den Bundesvorstand habe er nicht daS mindeste

Zu dieser Anklage selbst ist zu bemerken , daß der
den

°^ °usschuh nach fast zweitägigen Verhandlungen sich gegenstimmen mit den Maßnahmen deS BundesvorstandesUnverstanden erklärt hat.
^ autag des Allgemeinen Berkandes der Deutschen

Bankangestellten
kaa den 15 . Oktober , fand in Pforzheim der Gau-
sij^ ^

" Allgemeinen Verbandes der Denfichrn Bankangestellten>Bodensee, ebenso die Industrie in Singen , verwendet zur Zah-
Dj .

" vztrle Baden , Württemberg , Hessen und die Pfalz statt. ! lung der Löbne und Geholte Notgeld oder Schecks. Nucb die
^ Tagung war außerordentlich gut besucht ; der Zentraworstand ' Stadt Konstanz will Notgeld in den Verkehr bringen . Nun

j, einert
. Vertreter entsandt. Nack dem vom Gausekretär ' hat auck die Kreisverwaltung Konstanz beschlossen," » a li . Karlsruhe erstatteten Bericht bat sich der Ver- Notoeld berauszugeben, wenn sie die Genehmigung des Reichs -

Rleme badische Cbronik
* Heidelberg, 20 .Okt . Seibstlillfr. Wegen der ungeheuren

Fleischpceise habkii da? Gcn . erkkchc>s Siartell , der Afabund und der
Reichsbund der Rriegsbesckädiateu für ihre Mitglieder ein großes
Quantum Ochsen - und Rindfleisch beschafft. Da sie das Fleisch
20 Jt unter dem M< rklpreiS verlaufen, haben auch mehrere Metz-
g :r deir FleischpreiS ermäßigt . — Gestern nachmittag wurde aus
d >m Neckar die Leiche einer älteren Mannes , eines hiesigen
Schneiders, oeläridct, der an einer schweren Krankheit litt und
wohl ans Verzwetflung in den Tod gegangen war.* Schwetzingen , 20. Okt . Die Gendarmerie beschlagnahmte
einen Waggon Kartoffeln , die eni wilder Aufkärrfer , der keine
Ha>lde!Seriaui'niz befaß, angekauft hatte.* Hockenbeim, 20 Okt . In öer Nackt zum Donnerstag wurde
im Manufrkturwarengeschäfi vru S . Türkheimer eingebvochen
und Klerderstoffe von bedeutendem Wert gestohlen .* Mannheim , 20. Okt . Heute sind einem jungen Manne auS
Karlsruhe durch einen dreisten Gaunertrick 130000 .4t auf der
Straße abgeiwmnren worden. Letzteren Betrag hatte der junge
Mann aufgrund eine» rechtmäßigen Schecks von der hiesigen
Reichsbank erhoben . Bei seinem Weggehen trat ein Mann an
ihn heran , der sich als Beauftragter der Neichsbank ausgab , mit
dem Bemerken, er habe den Betrag von 130 000 Jt zu Unrecht
abgehoben und müsse denselben wieder hergeben. Als Ausweis
zeigte der Gauner einen nichtssagenden Zettel. In seiner Be¬
stürzung gab der junge Mann das Geld her-nrS rind nach Rück¬
sprache bei der Reichsbank über den Grund der Zurückforderung
des Geldes erfuhr er, daß er einem Schwindle: zum Opfer ge¬
fallen war . Die Kriminalpolizei hat die Angelegenheit in
Händen.* Rrckargenlünd, 20 . Okt . Lebensgefährliche Verletzungen er¬
litt i .r den hiesigen Lederwertcn der Arbeiter Werner durch
au ! r.ufe " '*» kochende Brühe .* Billingen , 20. Okt . Ein ähnlicher Fall , wie in Badisch -
Rheinfalden bat sich auch in Villingen ereignet . In dem Babn -
wohnhanS neben dem Kirnacher Stationsgebäude nahm ein 8-
jährigeS Mädchen einen Topf vom Herd ; im gleichen Moment
wurden durch eine herauSfcklagede Flamnre die Kleider deS
Kindes erfaßt und in Brand gesetzt. Die Verletzungen der Klei¬
nen sind schwer.

* Bugglngen, 19. Okt . B,m Kalibergwerk. Am Bergwerk¬
bau ist der erste Bauabschnitt bereits fertig . Ein 13 Meter tiefer ,
im Durchschnitt 10 Meter breiter Schacht ist niedergebracht und

>ßur Durchstoßung der wasserführenden KieSschicht, deren Tiefe
man ailf 13 Meter schätzt , wird z . A. auf einem kreisrunden eiser¬
nen Scnkschuh eine auf dem Boden des 13 Meter Schachte ?
ruhende Senkmauer in den Schacht eingebaut werden. Diese
15 Meter hohe Scnkmaucr wird vermöge ihrer eigenen Schwere
bewirken, daß die Kies» und Waffcrschicht durchstoßen wird, wäh¬
rend durch andauerndes Weitermauern der Druck auf sie ständig
vermehrt , bis die Senkmauer endlich auf festem Gebirge aufiitzt.Das innerhalb der Senkmauer befindliche Wasser wird durch
fvrtwähreird arbeitende Wasserpumpen entfernt . Der Schacht
muß dann noch vollständig wasserdicht gemacht werden. Die
Vollendung dieses schwierigsten und riskantesten Bauabschnittes
wird in zirka vier Wochen erwartet . Probebohrungen zur Fest¬
stellung des geeigneten Ortes für die Niederbringung eines
zweiten Schachtes finden zurzeit statt. Der jetzt in Arbeit be¬
findliche muß 800 Meter tief werden. Bei seinem Besuch »erklärte
Frnanzminister Köhler , daß er im Interesse der alsbaldigen
Versorgung der Badischen Landwirtschaft mit Kalt aus den hei¬
mischen Schächten auf baldige Fertigstellung der Schächte aller-
größten Wert lege .* Eppell 'riiu, 20 . Okt. Gesterir nachmittag entstand in der
Scheune des Maurers Stotz eii » Braus , durch den die Scheune
mit Vor- ar eingcäjchert wurde. De: Schaden ist bedeutend. Spie¬
lende Kinder sollen den Brand vciuriacht haben.* Löfsingen , 20 . Okt. Der 16 Jahre alt« Karl Schwöret ,
der beim Sägewerk Benz hier beschäftigt tvar , ist auf furchtbare
Weis« ein Opfer seine ? Berufs geworden. Während des Be¬
triebs der Leiinmühle geriet er irt die Transmission , wobei er
fünfmal an die Decke geschleudert und fast bis zur Unkenntlich¬
keit verstümmelt wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

^
* Badisch -Rhrinfelden, 20. Okt, Das Kind eine? hiesigen Ein¬

wohners hatte sich am Herdfcuer ztr schaffen gemacht , wobei f^ ne
Kleider Feuer frngen . Da ? Kind rannte in seiner Angst in
den HauSgang, und durch den Luftzug angefacht , brannten die
Kleider bald lichterloh . Der zufällig voöbeigchcude Beamte
Müller konnte nnt feinem Mantel die Flammen ersticken. DaS
Kind bat fchtvere Brandwunden davonaeirazen .

Singen . 19. Okt . Eigenartige Anklage. Der bekannte Dich¬
ter Ludwifl F i n ck h von Geißbofen batte sich gegen die Berschan-
delung des Hohenstoffeln in temperamentvollen Worten ausge¬
sprochen, da er es nicht begreifen kann, daß über die Schönheit
der Natur da » kapitalistische Interesse gebt . Von dem Münchener
Mitbesitzer des Basaltwerkes am Hohenstoffeln, das dem Dichter
Anlaß zu seinen Äeußerungen gegeben hatte, wurde nunmehr
eine Beleidigungsklage gegen den Dichter angestrengt.

b . Konstanz, 18 . Okt . Fast alle größeren Werke am deutschen

finanzministcriums erhält ; geplant ist die Herausgabe von 8Q
Millionen Mark.

* Tariferhöhung im Eisenbahnverkehr. Die zum 1 . Oktober ,
d. I . durchgeführten Tariferhöhungen reichen zur Deckung der
gesteigerten Ausgaben der Lieichsbahnvcrwaltung nicht auS.
Diese sieht sich daher genötigt, die ab 1 . Oktober d. I . gültigen
Tarife für den Güter , und Tierverkchr einschließlich deS Koh-
lenverkehrs mit Wirkung vom 15. . Oktober 1922 um 60 vom
Hundert zu erhöhen . Die Ausnahmetarife für Obst und.
Kartoffeln werden nicht erhöht. Nähere Auskunft erteilt daS
Gütertarifbüro der Reichsbahndirektion Karlsruhe .

* Heu - und Strohpreise . In Süddeutschland wird jetzt He»
neuer Ernte notiert , und zwar durchschnittlich mit 2000—2201
Mark, drahtgeprcßtes Stroh notiert an der letzten LandeSPro»
duktenbärse in Stuttgart 2200—2400 .Ä .

Reichswirtschaftsrat. Bürgermeister Menges von GernS.
bach, der 1 . Vorsitzende des Deutschen Landgemeindetages und
der 2» Vorsitzende deS Badischen Gemeindeverbandes, ist als
Mitglied in den vorläufigen Reichswirtschaftsrat berufen
worden.

* Buchclcrnte. Das Smnmeln der Bucheln, dieser beliebte»
Oelfrucht , ,st durch di ; Nachtfröste begünstigt worden, «veil
die besten Bucheln nun herabfallen . Beim Auflesen greift man
viele leere (taube) Bucheln mit auf . die als ganz unnütz bssei-^
tigt werden müssen. Man wirst sämtliche gesammelten Buchelä
in einen Wasserbehälter, di« leeren schwimmen und können fort.
genommen werden. Die andern guten Bucheln trocknet man
allmählich in der Luft, ja nicht durch scharfe Ofenhitze , weil
dies den Oelgehalt becinträchitgt. In die Oelmühle bringe man
nur trockene hellbraun ausjehende Bucheln ; die ein vorzüglicheck
Speiseöl geben .

* Deutsche Toldatenschinber in der Fremdenlegion. Zwei
wegen Krankheft aus der Fremdenlegion entlassene Deutsch«
schätzen daS gegenwärtige deutsche Kontingent in der Fremdem
legron auf etwa 80000 Mann . Der Zustrom^ zur Fremden«
legion ist durch die eifrige Arbeit der Werbebüros so groß, das
die Fremdenlegion Ucberfluß an Menschen hat , und daß man
deshalb bei Krankheit und L- Skaus nicht mehr so streirg vorgeht.
Doch erhalten die Entlassenen so wenig Löhnung, daß das Geld
kaum zur Heimreise reicht . Auch über schlechte Behandlung durch
Vorgesetzte Landsleute wird geklagt , so über einen
deutschen Korporal, der au ? Heidelberg stammt und bereits
22 Dienstjahre hinter sich har. Der Drang nach weiterer Be¬
förderung bewegt diese Leute, ihre deutsche Kameraden recht &ccf
zu behandeln. f

Ein schießender Amtmann >
Aus Konstanz wird uns zu dem Vorfall , über den wir schon,

in der Nr . 242 vom Dienstag berichteten , folgendes geschrieben ^
Am Abend deS 14 . Oktober ging der PolizLiamtmann

W e r b e r in Ueberlingcn mit seiner Frau und Schwiegermutter
spazieren. Zwei angeheiterte (nicht betrunkene) Monteure sollen
ihn angerempelt (gestteift) haben, haben anscheinend der Frau
auch eine Bemerkung zugerufen , etwa : „Fräulein , kommen Si «
her ! " RückwärtSgehend deckte hierauf der Amtmann seine
Damen , wobei er den beiden Monteuren die Pistole vorhielt und
sagte : „Bleibt weg , oder es knallt ! " Diese Aufforderung schein^
nicht beachtet worden zu sein , worauf es wirklich zweimal knallte,
AuS nächster Nähe erhielt der 27jährige verheiratete Obermon¬
teur M . W a I z aus Meßkirch einen Bauchschuß , an dessen Folgen
er 24 Stunden später starb (er hinterläht eine Witwe und zwei
kleine Kinder) ; der zweite Schuß nach dem anderen Monteur
war glücklicherweise nur ein Streifschuß. Nach den Berichten
aus Ueberliugen scheint sich der Amtmann noch andern TageSs
berausfordernd benommen zu haben, während das Verhalten dev
Arbeiter korrekt war und blieb. Der Polizeiamtmann ist vorerst
seines Dienstes enthoben. Allgemein hervorgehoben wird da»
Unbegreifliche , daß der Anitmann in vorschneller Weise von de»
Schußwaffe Gebrauch gemacht habe, wenn er auch, nach eigene »
Auffassung, sich in einem Zustand der Notwehr will befunden
Laben . Der demokratische „Seebote " in Ueberlingen bringt eine
Zuschrift, daß der Amtmann Werber schon früher Bürger mit de»
Pistole bedroht habe und verlangt , daß die Behörde dafür sorgt,
daß die Bevölkerung nicht mehr Gefahr laufe,^

von einem Polst
zeiamtmann mit wenig Selbstdisziplin und jähzorniger Verarm
lagung mst eitlem geladenen Revolver bedroht zu werden. . , 1

LetrLs Nsehrickitea
gum RüSttritt der englischen Reglerung

WTB . L v n d o n , 20 . Okt. Es wird gemeldet, daß B o n a e
Law eine Regierung erst bilden werde , nachdem er von eina<
Versammlung der konservativen Partei deS Parlaments zum
Führer der konservativen Partei ernannt worden ist. Diese
Versammlung werde von den Parteiführern unverzüglich ein.
berufen und wahrscheinlich am Sonntag oder Montag stattfin .
den . In unionistisckwn Kreisen wird es alS sicher angenommen,
daß Bonar Law Premierminister nnd die Regierung in einst
gen Tagen gebildet wird. „Daily Mail " zufolge tverde er.
wartet , daß Tenor Law beschließen wird, die Regierung ein ,
Zeitlang zu führen , bevor er zu Neuwahlen übergeht, die viel,
lricki erst im Januar «der Februar stattfinden werden. Die
Konservativen besitzen eine klare Mehrheit im Nnterhause.

Der Eindruck in Frankreich
Paris , 20. Okt . Der Sturz Lloyd Georges ist von der frans

zösischen Presse in den letzten Wochen so oft als unmittelba »
bevorstehend vorausgesagt worden, daß der Rücktritt des engl«
scheu Kabinetts als ein längst erwartetes Geschehnis hier keine«
lei Ueberraschung hervorgerufen hat . In der Kammer war bei
reits gegen 5 Uhr das Gerücht von der Demission verbreitet , uni
den Eindruck , den es auslöste, wird man als unverhohlene E!e>
nuglunng bezeichnen können . Lloyd George, der sich persönlich
für die wachsende Spannung in dem Verhältnis zwischen Frank¬
reich und England verantwortlich macht , ist in den letzten Mo¬
naten der bestgehaßte Mann in Frankreich geworden, und die.
Freude über seinen Fall wird nur dadurch etwas gedämpft, daß
man sich hier sagen muß , daß es mehr innerpoliitsche Gründe
zu sein scheinen als die Unzufriedenheit mit der von ihm ge¬
machten Außenpolittk, die seinen Sturz veranlaßt haben . Der
von einem Teil der Presse ausgedrückten Hoffnung, daß de»
Kabinettswechsel in London zu einer Nenorientierung der eng.
lischru Politik vor allem den orientalischen Problemen gegen¬
über und in der Rcparationsfrage führen werde, steht man des¬
halb in den politischen Kreisen mit starker Skepsis gegenüber.-
Die Kommentare , die die Blätter den Ereignissen widmen, sind
in der Mehrzahl von geradezu beispielloser Gehüssiistrlt deS
TonrS.

10 000 Arbeiter bei Krupp im Ausstand
WTB . Esten , 20. Okt . Wegen Eirtlassung von 421 Arber «

tcrn , die ihre Arbeit verlassen hatten, sind in verschiedenen Werk¬
stätten der Firma Krupp 10 000 Arbeiter in den Ansstand ge¬treten . j

Das Urteil im Fechsnbachprozetz
WTB . München, 20. Okt . DaS Urteil im Prozeß Fecher»

bach-Gargaö - Lembke wurde am Freitag abend 9 Uhr vom Vor«
sitzenden de» Volksgerichts München II , OberlandeSgerichtSrat,Dr . Haß , verkündet. Fcchenbach wurde zu 11 Jahren Zucht-
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Haus , GargaS zu 12 Jahren Zuchthaus und Lembke zu ly Jahren
AuchthauS verurteilt . Jedem der Verurteilten wurden die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre aberkannt .

In der Urteilsbegründung , die unter teilweisem Ausschlußder Oeffentlichkeit stattfand , wurde die Schuldfrage bezüglich des
Falle » Erzberger (Veröffentlichung des Memorandums ) einstim¬
mig verneint , dagegen wurde die Schuldfrage bezüglich des Rit¬
tertelegramms und des Falles Gargas einstimmig bejaht .
Fechenbach hat planmäßig und absichtlich gehandelt und sich da¬
durch eines vollendeten Verbrechens des Landesverrats schuldig

. . epner
Handlungsweise bewußt und hat aus Geldgier gehandelt . Das
Verschulden des Gargas wird darin erblickt, daß er die an ihn
gelieferten Berichte an das Rotterdamer Büro weiterleitete .
Seine eigenen Angaben überführten ihn , daß er bewußt als
Spion in fremdem Solde gehandelt hat . Der Angeklagte Fechen-
bach hat durch die Veröffentlichung des Rittertelegramms unbe¬
rechenbaren Schaden für Deutschland verursacht . Me Handlungdes Angeklagten ist ehrlos wie die des Lembke.

Gerichtszeitungv
T «i Freilmrg , 17. Okt . Mit einem eigentümlichen Fall von

Kindstötung hatte sich heute das Schwurgericht zu befassen. Die
32jährige . ledige Berta Zimber aus Freiburg , die in den
verschiedensten Orten Badens Gastrollen als rafjinierte Betrü¬
gerin gab, war aus ihren Fahrten auch nach Höllstein im Wiesen¬
tal gekommen , wo sic weitläufige Verwandte gastfreundlich auf »
nahmen . Als ft : nach etwa einer Woche unter Mitnahme eines
größeren Betrags , den sie den Verwandten abgekchwindelt hatte ,Wieder verschwand , ließ sie in dem von ihr bewohnten Zimmer ,
hinter einer Matraze ein Kind zurück, das sie heimlich geboren
hatte . Erst ein durchdringender Verwesungsgeruch führte auf
die Spur des kleinen Wesens , dem die Zimber nach der Geburt
Mund und Nase zugedrückt hatte . Die von ihr verübten , um¬
fangreichen Betrügereien bestrafte das Schöffengericht in Lörrach

mit zwei Jakren Gefängnis , mit Cinrechnung dieser Strafe er¬
hielt sie vom Schwurgericht wegen der begangenen Kindstötung
insgesamt vier Jahre Gefängnis . — Weiter hatte sich das
Schwurgericht mit der Aburteilung einer Brandstiftung zu be¬
fassen. Am 21 . Juni steckte in R u st (Amt Ettenheim ) die Ehe¬
frau des Landwirts Wilhelm Pfeffer das von ihnen als
Eigentümer bewohnte Doppelwohnhaus mit Oekonomiegebäuden
in Braui , worauf das ganze Anwesen niederbrannte . Dem Ehe¬
paar war bei der vereinbarten , planmäßig durchgeführten
Brandstiftung darum zu tun , eine Anordnung der BezirkSbau -
infpetticn zu durchkreuzen , die ihnen eine Reparatur des teil¬
weise baufälligen Gebäudes zur Auflage gemacht hatte , auch be-
absichttgren sie die Brandkasse zu betrügen . Da der Ehemann
vor der Brandlegung zurückschreckte, setzte die resolute Frau den
Plan nt die Tat um . Nach vier Tagen erfolgte die Verhaftung
beider , da die Brandstiftung offenbar geworden war . Das
Schwurgericht verurteilte beide zu j« zwei Jahren Zuchthaus
und 3 Jahren Ehrverlust .

Wegen Preistreiberei , bei Veräußerung von Papier und
Schreibmaterialien aus Heeresbeständen wurde der Kaufmann
Fritz K a r l e b a ch aus Bruchsal von der Strafkammer in
Karlsruhe als Berufungsinstanz zu 80 000 JH Geldstrafe verur¬
teilt . Die Mitangeklagten Fabrikant Gustav Zipf aus Wald -
michelbach, Kaufmann August Josef B r ä n d l e aus Bruchsal
und Kaufmann August Hermann Langendürfer aus Bruch -
sal wurden mangels Beweises freigesprochen .

Parteigemffe« nnb Lesrr der „©olftsfrenttb
“

berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

6efcbäftHcbe Rundfcbau!
Kaust nur bei den Geschäftsleuten ,

RV die euere Presse mit Anzeigen unterstützen !

Schriftleitung Georg Schöpfst ». Verantwortlich : für Ar«
tikel. Politische Uebecsichr und Letzte Nachrichten Hermann Kavel ,
für Badische Politik , Au » dem Lande , Gemeindepoätik , Aus der
Partei . GerichtSzcitung und Feuillewn Herm . Winter ; Tu*
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genosi
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eist « ,
für den Anzeigenterl Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

BiS zu 4 Zelle» Bei Sund mehrZeile «
Mk. 10.—dieZeile Vereinsanzeiger «

“
1 Zeile

(BerguSgungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnabm«)
Naturfreunde . Abt . Mühlburg . Pfalzwanderung . Abfah^

Sonntag 8.10 Mühlburger Bhf . Fahrkarte nach Annweiler .
Durlach . Bereinigte Sozialdem . Partei . Heute Samstag ,

abends 8 Uhr, im . SckMmneu" Vorstands , und Wahlkommisst "®^
sitzung . — RathauSfraktion . Montag , 23. Okt . , abends pun"
3 Uhr , findet eine außerordentliche Fraktionssitzung mit ^
wichtiger Tagesordnung im Nebenzimmer zum . Darmstadter
Hof" statt .

Karlsruher MhMWmrllt
mit amtlicher Vordringlichkeitsliste
und Wohn » » gS - LI uz eigen
— neueste Ausgabe — erschienen .

Einzelnummer Mk. 4.—
Anzeigen für den Wohnungstausch ,
die in der nächsten Ausgabe er¬
scheinen sollen , wollen alsbald in
unserer Geschäftsstelle , ßuiien -
ftraße 24 , aufgegeben werden .

MMierei mid Btttaz des .WlWeE,-
Aideiler ! Werdkt sör de« Uolhsfrfnnls.

Flpfcrhhrilh -Wiirfpl ercim ReM «. fett
I IwlÜlJlInJl U 1 1 II U I B Ul Nur mit kochendem Wasser abergossen, geben

Nur echt mit dem Namen MAGGI auf der rotgelben Packung.

Qbergossen, geben
sie feinste Fleischbrahe zum Trinken und Kochen,
zum Verbessern oder Verlängern von Suppen und

Sössen aller Art. ci?n
f

MMUMW Oflenhnrfl. WWMMW

Warenhaus Steinberg & Go.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des fflgl . Bedarfs .

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wärter

Spezialhans für Stickgarn
Kurz - , Weiss- n . Wollwaren.

RiEmail- und Wetall-
eklame -PlakafB

Aelz- u.
" ‘

G . Robert Dolü
Offenburg .

Clanss
Leineweberei und Bleicherei
_ Cegfllgclialt mH beech r . Hallnnj .

Spinnerei und Weberei
Ottenburg .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie .

j Trinkt Innbriister-Bier
Offenburg . Böhfinper&Reuss

Franz Meyer
Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

Reparaturwerkstiltte .

Kaufhaus Weiher
Grosse Auswahl in

Haus- und Küchen- Einrichtungen
— Massive Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co ., Offenburg

B. Stern , Ottenburg
Schuhwarenlmus

Vorteilhafte Pezugsquelle beim Einkauf von
guten und preiswerten Sch uh waten .

GeschäftlicheRundschau o. Zeitnngs-Dauer-FahrjlanD u
Musterschutz

EDrste Ra .sta .tter Herdfabrik ;
Unkel, Wolff & Zwiffelhoffer, Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde.
Gaggenau (Murgtal ).

Sehuhwareti
Muss- und Reparaturwerkstätte

Schuhhaus J . Schmitt ^

BadilGheMafchinenfabrik
- Durlach -

Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Karlsruhe Reichsstra3se — Ettlingen Holzhof .
Karlsruhe Reichsstrasse ab
Karisiube-Kflppurr . . ab
Ettlingen Holzhot . . . an

KarlsruheReichsstrasse ab
Aarlsruhe-Rflppurr . . ab
Ettlinoen H ' dzhot . . . an
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Ettlingen Holzhof — Karlsruhe Reichastrasse .
EttlingenHolzhof . . . ab
Karlsruhe-Röppurr . . ab
KmlsruheReichsstrasse an

Ettlingen Holzhof . . . ah
Karlsruhe-Rüppurr . . ab
Karlsruhe Reichsstrasse an
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Wein - und Edelobst - tfrennerei
Badenia g . m . b . h .

Ä.
Manufaktur- n . Modewaren .

Frilz Sshoel
Spezialhaus lür

Herren - nnd Knaben- Rekleidnng .

Gebr.Tannhaiiser • Fisclimarkt 1
Herren- und Knaben-Bekleldung

Popl Mgiipp 111(11 Hauptstraße SS
UUl I IllOyul UlW«, Feine Herrenschnelderel

Herren- Mode -Artikel

Hauser & Levi
Spezialhaus iür

Manufakturwaren und Damen-
Konfektion

Herren - u . Knabenkonfektion
Jacob Maier

6L 787
F
8M

w
82" 912!lW2

708 7ö0 821 922 922ÜI22 — —
718 822 922 — •- —

3
3
SJ*
o

03Osp

©

Gustav Fritsch « Hauptstr . 45
Herren- und Damen-Scbneiderei

» Hahn Rosenstrasse 2
• ftullll) Manufakturwaren engros

Verkauf nur an WiederverkäuSer.
Herren-Artlkel
Hüte, Mützen.

Karl Kimmerle
Inh . : Ludwig Heß.

Gebr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

SCM-Haus Leo Haeerer & co„
Hauptstraße Uo, neben Einhorn - Apotheke
_ Bekanntes Haus für gute Waron .

Fri »drinft !i "ulü,

Vereinsbank Rastatt
c . Go m. b. H , Poststrafte 4 . Telephon 1.
Brauerei C. Franz G. m . b . H.
_ empfiehlt ihre vorzüglichen Biere.

ithsim Stierisn
Maschine «- und Metallwarenfabrik .

BadiseäB Folierseieifiei - mi Potzvall - Fabrik
Rastatt. Gränen & Bloch . Tel. 85 .

Gebr . Biechner , Nacht-
Manufakturwaren :: Herren- und

Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Herren -Reise- und
Sport -Artikel- Spezialhaus

Anfon Sffiatheis (Inl : Aug . Malhels)
Kaiserstr . 38 SnfoutHW dfEI g«gr . 1882.

S. Weü tt Söhne °
l . n. Gräfin hp “"“ä ""’

Damen-, Kinder - nnd Herren - Konfektion.

Weiss - , Wolt '
Strumpfwar 0®

Kinderwäsche . Pelzk ’-a 'ren. .

Hiohard B &er , M
Lumpen- und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen- und Papierahfäilon.

Carl Frick
Inh. : W. Zahler, lUstillt
Visebs, tun- ml Vil!nrM.

JCaufhausKarlSlnts
I« WWW « » « l- B. SL * gj

Kanffmann «Wagner
B bl ( Baden », lelep 'ion 155.

de

J. Bieriq & Rosenfeld , Bühl > ^
Rohproduktion , Papiergrosshandlung . TeL
lür Büro u. Lager , Poststr . 5 , Steinstr . H a 1 j

uislt Dstler i Jasaai, Bill (Baien)
RUen und Metalle :: Mascbi ^enfabrik und Riflen^lo d̂B̂ ^ g

Telejfr .- Adresse *Metallnetter Ufthlliaden — Fernruf öl tt*"

Jtialh. JÄaler SiS ®
Altschweier — Hühl i . 3,

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs-

Gesellschaft m . b . H , M

Oos = Baden . I
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Wi© gesagt :
Mein 2we !fa< war unberechtigtNie hätte ich gedacht das» es
sin Getränk geben könne, so
ähnlich feinem Bohnenkaffee , so
billig wie Malzkaffee . «Outete *

ist wirklich gut Dapum :
Trinke Quieta !

freirettoliöle Gemeinde
Kavlarube . «»

bett 22 . Oktober , vormittag » tO Uhr,Ä Saale „Bier Jahreszeiten ", Hebelftr . 21

§ sn « t «rgr - eiev
Weitz-Hridelberg spricht über : Der Zerfall de»

^ "ItngUntcm . seine Gefahren « . deren tzcilnng .

Die « ebührenordnnng für die
Lam .useger betr .

TeuerungSzulchlag zu den Grundgebühren
Uwiuseger wird mit Wirkung vorn 20 . bS . MtS.

Stadt Karlsruhe aus 4500«/« erhöht 2966
Karlsruhe , den 19. Oktober 1922.

Bad. Bezirksamt III . C -3 . 144

Lssfenstundeu .
Vornahme der üblichen SPätjahrSreinigung

d» unsere Kaffcnräume am Montag , den 28 .’ • Wt ». geschlosic« . 2964
Stadthanpikaffe A.

AHe Brauerei Kämmerer I
Wiedereröffnung
der neurenovierten Lokalitäten am
Sonntag , den 22 . Oktober

»Äs Friiftsclioppen-Kenzert
Zum Besuch ladet höfliuhst ein “

Der neue Wirt : Frans Geiger .

**** t *. at» . es « a.

m CtctMct« *»
ftfWlM. '

l ??*. Nsak. * warf, t ,
*••«* n oOqi Wtotittta. Stasota Ort I

AkkLUNtWchW.
Die Gültigkeit der von uns aus -

gegebenen mit GültigleltSvermerkbis
.
81 . Oltober 1922 besehenen Gut -

icheme ivird , soweit solche mit
Arockenstempel versehcn sind , bisw - November 1922 verlengeri . —
Diejenigen ohteTrockenstemvel sind°lS spätestens 81 . Oktober 1922 bei
öem Bankhaus Veit L. * ambnrgcv ,
iiarlsruhc , einzulösen . 6377

Karlsruhe , 21 . Oktober 1922.
Nnterderg L Helmte .

frühe

und
* $ £

* ’ '■*« « * .
)i0j

* ' * romberr ,

* 8 "• B'Mger (Eintauf.
W |® Ä. Bavmjchnte

Bruchsal

Einige neue

Hkkttll.Wtr
sehe billlq abzugeben .
Zähringerstrabe M II .* Maeabanoff .

GekegerlheMW
Anrugrlofks

billig zu verkaufe» . ^ '
Waldhornstr . 22,3 . St . r .

w . lack. Betten ,
Lisch , Stühle ,

Vertiko,Schreibtisch,Divan
Ehaiseiougue , Spiegel , tpl .
Küche , wie nen,Lbzugeb.°^ >

Sofienstr . »8 , 2. St r.

.HeedfeNem
Persil , das selbsttätige Waschmittel Ä "

J
reinigt und bleicht die Wäsche :
in einmaligem kurzen {Kochen und
bringt durch {Mitbenutzung des
täglichen SKerdfeucrs für die
‘Wäsche größte {Kohlenersparnis . *)

*) {Bersil enthält keinerlei schädliche {Bestandteile ;
es schont und erhält die ‘Wäsche , weil es das zwei¬
malige {Kochen und die ‘Verwendung von Waschbrett
und diürste überflüssig macht.

iWasA ,
watsfWi

üWMmmmmmmm

Offener Brief !
Sehr geehrte Hausfrau 1

Wenn Sie auch heute Ihrem Küchenzettel nicht mehr so hilf - und hoffnungslos
gegenüberstehen , a !s vor einiger Zeit, so sind Sie doch noch lange nicht aller Sorge
enthoben . Noch immer fehlen die wichtigsten Hilfsmittel der Küche : Milch und Ei.
Wo aber die Not am grössten ist , pflegt die Hilfe am nächsten zu sein . Seit zwei
Jahrzehnten befindet sich ein Erzeugnis aus Bestandteilen von Ei und Milch in stets
gleichmflsaiger Güte unter dem Namen „Lacto - Ei pulver (T„ actovolin )“ im
Handel . Wurde dieses ausgezeichnete Küchenhifsmittel schon in früheren Jahren infolge
seiner dem Hühner -Ei ähnlichen Zusammensetzung und Wirkung an Stelle desselben
zur Bereitung von Gebäck , zum Kochen und als Kraftnahrung mit denkbar bestem
Erfolg in tausend und abertausend Küchen verwendet , um wieviel mehr müssen Sie heute
als sorgende Hausfrau danach greifen ; heute , wo die knappe Michration nicht hinreicht
und Eier unerschwinglich sind. Der hohe Eiweissgehalt , den „Lacto -Eipulver " aulweist ,
In Verbindung mit dem Reichtum an Nährsalzen macht Speisen und Backwaren nahrhaft ,
verleiht denselben natürlichen Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit und hält namentlich
Gebäck länger frisch . Bei alldem reicht der Preis bei weitem nicht an den Marktpreis
für Eier heran . Alle diese Vorteile sagen genug . Haben Sie dagegen in der Küche
nur Eiweiss nötig , so empfiehlt sich die Verwendung von „0 v oI i n • E i we i s s p ul v e rn
in Beuteln ; ein gestrichener Kaffeelöffel Ovolin entspricht dem Weissen eines Ei’s.
„Ovolin", ein garantiert reines Eier- Eiweisa , ergibt im Gegensatz zu den sogenannten
Milcheiweisspulvern einen ebenso festen Schnee wie frisches Hühner -Eiweiss , wie die
jahrelange Erfahrung m der Konditorei beweist . Auch das Gelbe des Ei’s ist in troek-
ner Form unter dem Namen „Vitovo- Eigelbpulver " in Beuteln erhältlich . Vitovo ver¬
wenden Sie in allen Fällen , in denen Eidotter gebraucht wird , also für Mayonnaisen,
Tunken usw . , sowie allgemein zur Erhöhung des Nährwertes der Speisen .

Das reine vollständige Hühnerei in Pulverform zur Herstellung von Eierspeisen
jeglicher Art erhalten Sie unter dem Namen „Vitovum-Vollei Pulver " . Es wird gelöst
und dann wie frisches Ei zu Suppen , Mehlspeisen , Gebäck usw . verwendet . Eier -
Pfannkuchen , sowie Eierspeisen anderer Art lassen sich mit Vitovum bequem und
schnell hersteilen , besonders wenn natürliches Ei aus der Schale wie z. B . bei Rührei
dazu gegeben wird .

Wie alles Gute , Altbewährte , haben auch die ,Eacto "-Erzeugnisse zahlreiche
Nachahmungen gefunden ; aber fragen Sie sich selbst , ob Ihnen mit gefärbten Milch -
und Backpulvern oder allerlei Mehlarten als Ersatz für Ei , wie dies unter klangvollen
Namen und schönen Versicherungen » geboten wird , gedient sein kann , oder ob es
nicht In Ihrem und Ihrer Familie höchstem Interesse , der Erhaltung und Förderung
Ihrer Gesundheit , liegt , die Erzeugnisse einer Firma zu verwenden , die seit 20 Jahren
ihre Spezialfabrikation nach peinlichst fachmännischen Gesichtspunkten betreibt ; Sie
werden dann ohne weiteres dahin kommen , alle Neuerungen , denen unsere Fachkennt¬
nisse und Erfahrungen unmöglich zu Grunde liegen können , zurückzuweisen . Achten
Sie beim Einkauf auf den Namen „T.scto * und unserer Schutzmarke (durchschnittenes
Ei ) ; nur dadurch bewahren Sie sich vor üblen Erfahrungen . Bezugsquellen weisen wir
gegebenenfalls bereitwilligst nach Unser gesamter Betrieb steht unter ständiger Kon«
trolle des Chemisch mikroskopischen Instituts Dr. G. Popp. Staat!, approb . Nahrungsmittel -
Chemiker, vereidigter Gerichts , Zoll - und Handels Chemiker , Frankfurt a. M.

Säumen Sie nicht, wenn Sie Lacto-Eipulver oder unsere übrigen Erzeugnisse noch
nicht kennen sodten , S 'e in Ihrer Küche anzuweuden . Sie haben Vorteil davont

Horchheim bei Worms.

Mt ® ü *

B - r |W) crt Lach und
Eure Angehörige bei
Eurem eigenen Untcr-

I nehmen, der
.HfiCnBUlüI gewerk fchastlich** v - * *” **• • genoflenschast. iche «

Volksfürsorge !
Büro : KarfSruh «, « « hetmstratze 47 .

Mit ausgezeichneter Hochachtung

Lactowerk
6 ebr . So *rert «* f « » V »ir .

Durla cher 'Anzeige,,.
Wlulkrvki- ilfe für 69$fiMtter.

Da» Badische ArbeitSminIsterium Hat un» Mittel
zur Gewährung einer anterordentliche » Beihllse
an Sozialrentner überwiesen . Sozialrentner , die
Reuteuunterstütznug au» der Stadtkasse veneheu ,
erhalten die Beihilfe alsbald ohne besondere «
Bntra , von Säur» wegen. Sozialrentner , die btt »

wiesen worden sind , weil sie besten Voraussetzungen
nicht voll erfüllten , können auf Antrag eine Zu¬
wendung erhalten , sofern sie in Ansehung ihrer be¬
sonderen Rotstandslaae hierzu bedürftig sind .

Anträge von solchen Rentevemp,ängern werden
vomLIenLtag , de« 24. bi» einschi . Donnerstag , den
28. d . M. vom Unterzeichnete» « mt entgegen -
genommen.

Nachträgliche Meldungen werden nicht berück -
stchttgt . 2967

Durlach , den 21 . Oktober 1922.
Städt . Fürsorgeamt .

Arverksverqevung.
Die Herstellung einer größeren Anzaiil Büro -

und Schul - EinrlchtutigSgeacnstände wie Schränke,
Lisch« rc. sott im Weg« de» ogenttichcn AnSschrcidenS
dergegen werden . Angebote hierauf sind bi» spätesten»
Samstag , den 23 . Oktober , vormittaa » 1 « Uhr ,
auf unserem Büro , Kirch >:rajie 5, abzugebcn , woselbst
die Zeichnnngen und Bedingungen zur Einsicht auf-
ttegen und Angebotssormaiare unentgettttch ab¬
gegeben werden . 2983

Dur lach , den 18 . Ottober 1922.
Ltädt . Hockbaun mt .

LviikfV

sMAn-Bem« |
ft„®ieSoiiirfrMnlie “

j§
Ortsgruppe Dnrlach « A

« m Sonntag , 22 . Eft . ,
V£r nachmittag » Po« 4 « hr ad , El «

findet in der ^sisesthall- " unser M

12. SIWW-Zisl
statt, bestehend in » nfik, Festrede , Theater M

und Ta«z. W
Hierzu werden unsere Mitglieder nebst An- in«
gehörigen s«w!e alle Freunde unserer Sache mb-
tportsreundllchst «mgeladen . Die Mitglieder
haben sich durch die MitglledSNirte an» zu- » 2
weisen. Saalöffnung «« s Uhr. M

Die OrtS gruppeulettnug . >.»» M

Wi;m

Nastatte r Anzeigen.
Laub-Vseftsigsrung.

Montag , de« 28 , Oktober VS . IS . , nach¬
mittag » S Ahr , mit Zusammenkunft am Qtter -dorfer -
tor * 7 Lose Laub don den städtischen Allee» und
Anlagen . 2990

Nur hiesige Einwohner sind al» Steigerer zu-
gelasten.

Rastatt , den 18. Oktober 1922 .
Da » Bürgermeisteramt .

Baden - Baden.
Geschworene»- und SchZffendienst.

Die Urliste derjenigen Einwohner , welche zu«
Amt eine» Geschworenen und Schöffen im Jahre 1923
boruscn werden können, liegen zu Jedermann » Ein¬
sicht vom
Montag , den 28 . bis Montag , den 8 « . vkt . 1V22
auf dem RathanS (Standes, .mt ) , Zimmer 26,
öffentlich auf . ,

Gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der
Liste kann nur innerhalb der vorgezeichneten Frist
Einsprache schri .tlich oder mündlich bei der Anflage -
stelle erhoben werden . 2981

Der Oberbürgermeister .
Bros uns Mel)l .

ln der Woche dom 23 . bis 29 . Oktober 1922 ans die
19 und 20 je 760 Gramm Brot oder je 600 Gramm .
Mehl. 2984.

LebcnSmittclamt . j

Städtische Schauspiele Baden-Baden.
KurhauSbühne r Sonntag , 22 . Oltober , 7 >/,Uhr :

Tik -beidcn Stachtigalleu . Montag , 23., 8 Uhr :
Ptatzmiete D 2 : Der blaue Heinrich . Dienstag , 24.,
i>J/ , Uhr - Platzmiete A 3 : Tr '.stan und J,olde .

Frauenopfcr » „ „ .
miete D 3 : De « Barbier von Sevilla . SamStag ,
2->., 7 Uhr : Platzmiets A4 : GSH von « erlichingen .
Sonntag , 29 ., Vit Uhr : Auster Miete : Die beide «
Nachtigallen ._ _ 2963

Brirchfa lev Arrzeigen.
kohlenpEeife bete.

Die jeweils festgesetzten Kohlenpreise für Bruchsal -
Stadt werden künftig an der AnschlagStasel im Rat¬
haus bekannt gegeben. Auch können dieselben aus
dem Büro der OrtSlvhlenstclle cingeschen werden .
Die Kohlenhändler sind verpflichtet, die Preise an
ihren Berlanfrstellen auszuhängen . BerüsientltchuMN
erfolgen in den Zeitungen nicht mehr. 2968

Bruchsal , den 16 . Oktober >922 .
OrtSkohlenstelle Bruchsal .

Die Höchnpreise für da» rationierte Brot und
Mehl betragen vom 23 . Oktober ab : ^

2959
für den grasten Laib Brot <1600 gr ) 33 .00 Mk.
„ „ kleinen „ „ (760 „ ) 18.60 „
„ ein Pfund Roggenmchl . 8 .8o „
„ „ „ Weizenmehl . 9. 10 „

.
" ' Krankenmehl . . . . 12.- „

Kommunalverband Brnchsal -Stadt .

M . ' Gei .-Beretu „ harUme
'

MM
Am Sonntag , den 22 . Oktober

abends « tthr , findet im Saale zum
, Borgerhos " unsere [1882

Milfeier
statt, verbunden mit Konze rt und Tanz , wozu wir
unsere Mitglieder sowie Freunde und Gönner freund -
lichft einlave » . Der Borstand . '

151t eile fielet des Bslkfmud ! r
Unsere Leser können in unseren Filialen sowie

bei den Zeitungsträgern oder in der Volks¬
buchhandlung die hochinierestante icirfjiUuftriexte
Monatsschrift „Wett und Wissen " bestellen.
Welt und Wlsten eisetzt

mt Me Wir. HauMlisthek
denn sie bringt , leichtderständlich und hoch¬
interessant für jedermann , die Wisicnschaft der

anzen Welt in Wort nnd Bild gegen die kleine' ergütung von monatlich

Mi S Mark.
Jede ? Heft, reich illufrr . mit An schlag 38 Seiten ■

, stark , bringt 15—20 Artikel vsn ersten Fachleuten . ^

§ Men ift Macht ! - Wißen macht frei ! :
« ein Leser de» „Bolktfrennd " vrrsänmk

zn bestelle « .
Fehlender wird nachgeliefert . * |

ZustcllungSgcbühr 60 Pfennig pro Heft. s .

| WksSuHhaudlung der Soz. Pattei
^ Telephon 8701 Karlsruhe Adlerstrabe 1 «

wä«s.r«i schorpp ssr ES IA5 E Karlsrune :
Bernhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwlgstraße 30
AmaUenstraße 15

VValdstraßo 8-1
Wilhclinstraße 32
Augustastraße 18
Scntllerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstraße 1 1
Rheinstraße 18.
Durl aeh :
Hauptstraße 16. * *
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Confekiionshaus

Hirse
Spezialgeschäft

eleganter und moderner

Hsrren-Moüsn
Kaiserstr . 95. Ä

FeslhaüeÄ l | | l, [l
‘

Karlsruhe
ABEHO

am Samstag, den 28 . Oktober , im grossen Saale
. . zur Feier des

32 . Stlftnogs - Festes
veranstaltet vom Sängerbund „ Vorwärts “ .

Mitwirkende :
Der Männerchor des Sängerbund „ Vorwärts “ , unter Direktion
des Herrn Herbold , Frau Mrrtens Leger vom Lamleotheater ,Herr K. und brau A. KSgcle und Herr Schweppe .

Szenische Leitung : Herr Hans Blum .
Einlaß 7 Uhr . Anfang V-8 Uhr .

Eintritt lür Nichtmilglieder itn Vorverkauf 35 Mk. , an der
Abendkasse 50 Mk ., Mitg ieder ge ^en Ausweis 15 JVlk.

. Nach dem ersten Teil IS* 11 bis 2 Uhr .
Die Mitglieder werden ersucht , den Vereinsanzeiger in der

gestrigen Ausgabe beachten zu wollen . 5372

Mem - VminiM « l etistüle L
Miigl . d . Landesverband . u .BliudDeutsch. Mietcrvcreiuc

Gefchäftsflellc: Morgenstraße 21 , parterre .

Wirlkr -IechWiüiükZek
jeweils nvendS 8 Uhr , mit folgender Tagesordnung :

Die Men» mr nnb derenBerechKMg- die WohNAgsdehörden . -
Oststadt « Montag , den 28 . Oktober , „ Krone ",
»litte . stallt - Dienstag , 2 ». Oktober , Brauerei

S » rnnpp (Saal UI ) .
Veststadt , Mittwoch , 22 . Oktober , Gemeinde¬

haus , Blvcherur , ße.
GNdstadt , Donnerstag , 2« . Okt. , CafSSiowack .
Altstadt , Montag , 80 . Oktbr . , Alte Brauerei

Kämmerer .
Mühlburg « Dienstag , den 81 . Oktober , „Rheiu -

kanal " , Nhclnstrahe .
8üd weststadt » Donnerstag , 2 . Rovür . , „Prinz

Heinrich " , Kmvenstraße.
Midtor I Erscheint in Mafien, denn es
3HU .U.I ! dreht sich :

Eintritt 1 Mk .
um Euren Geldbeutel .

Der Borstand .

'
,

'
. ieler!

Durch rechtzeitigen Einkauf bin ich in der
Lage, Ihnen ein Zimmer mittlerer Größe
schon don 780 Mark an fix und fertig zu g
tapezieren . — Lassen Sie sich sofort »
Musierrollen verlegen . Die Arbeit wird
nur don mir persönlich ausgeführt .

Hem. Scfawer, Klmrechistr . 18.

Palasf-biEhfspiele
Karlsruhe i. B.

Hsrrenstrasse 11. Telephon 2502.

Ab den

Sonntag , den 22 . Oktober 1922, nachm , von 3—6VS Uhr :
Konzert der Teueruiehr^apelle i

Leitung : Obermusikmeister a . D . Otto Schotte .Eintritt : Abonnenten : 5 Mk . ( Erwachsene ) und 2 Mk .
(Kinder ) , Nichtabonnenten 13 Mk . (Erwachsene ) u . 4Mk .
(Kinder ), elnschl . Korgnüeungssteuer . — Vorverkauf :Verkehrsverein . Kiosk b . Hotel Germania u . Stadtgartenschalterkassen . • Bei schlecht . Wetter fällt d Konzert aus .

heute bis F eitag
27. Oktober

Der grosse Abenteurer-Film

Der Graf von
Monte Christo
nach dem bekannten Roman

Alexander Dumas .•’on

2. Teil . 537

Gemälde - Galerie Imsen
Karlsrahe , Karlfriedrichstraße 32 (neben Hotel Germania )

Ab 15. Oktober: Neue Russle'. lum
Karlsruher Künstler : : Telephon 2331 6371

Pelzmäntel
o.-Jacketts

werden zum Umftadern , Nenarbelten

nun Kerben , Färben und Reinigen über¬
nommen bei tadelloser , billiger Auslührung

und prompter Liderung . 4736

Oeorg Kumpf 8
Bebe AkademlestrnBe (kein Laden ).

Neu emgetroffen :
Flotte Wintermäntel Mk. 3600 -

Tnch-, Astrachan-, Affenhaut -,
Seidenplflschmäntel, Kcgenmäntel

Kostüme , Binsen , Strickjacken
Kleider , üeberblnsen, UnteirScke .
Daniels Honfehiicnshaus
Karlsruhe , Wilhelmstraße 34, 1 Treppe .

Keine Ladenspesen , billigste Preise .
8277 _

Grünwettersbach.
Zum 1 . November b. I . wird für

die Besorgung des „Bolkssreund " am hie¬
sigen Platz eine

zuverlässige Person
gesucht . Bewerbcr (innen ) wollen sich als¬
bald bei Herrn Karl F . Henkeuhaf melden.

Zimmer
möbl. von sol . Arbellcr in
der Südstadt gesucht .

Ang . unter Rr 5373 an
da? Bolkssreundbüro erb

6dweiier( iit)
für Konfektion, TarifI , auf
Werkstatt per sof. gejucht .

Mceö n . Löwe
53 * Kaiserstr, 46 .

AnSgegangene
Frauen iraare
bezahle per Kilo bis zu
Mk . 600 .— und übcrblete
jederzeit etwa Höhere An¬
gebote. Portovergutung
bei Zusendungen von
außerhalb ,
OSkar Decker, Haarhandl .
Kaifcrslraße 32 , Tel . 1363 ,

0er Seliafz von
Ronie Christo

in sechs Akten .
Ferner

55 “ “ 9

der Pectikavaliei
In der Hauptrolle „Ei “ :

ftarold Sic yd.

Hesidenz -Siektspiete
W nldstr . 80 — Tel « ton 2111

>1 ariste und die Tochter
de » Silberliönfga .

Eine abenteuerliche Geschichte in 6 Akten
In der Hauptrolle :

Fjodor Povell , Mnciste . Erlh Land .

Fatt ) im wilden We 'sten
Groteske in 2 Akten . 6389 !

jftcfaUbetten
Srahimlur ., Kinderbetten ,
dir . an Priv ., Kat . 80 R frei
! ,; ei7l >i« >iiiklt Suhl (ftor . )

Kaufen Sie in der Drogerie zum Imprägnieren der..
für 35 mrk

eine Flasche Sohlensparer „ M a c o ", K
wodurch 3— ifachc Haltbarkeit erzielt wird . 8

Vertreter : G. Drtg , Karlsruhe - Mnhtbnrg .

Karl Hummel ’s
Hohlschkciferei

Werderstr.S»
werden

Mfikr«dfkr.
Rasittlilingen. Haarschneide«iafchi « en .
Pftrdkschetten. Ha§ rsch «e 'desch ?tten . Z-ass-
haltscheeren, Tischme ?ser. Tzschenuttsskr«fw.
sachgemäß geschliffen und repariert , 4329

Gii«sk!kl>er«
kauft zu höchsten Preisen .
K. Kaier.S '»

getingen immerl Man versuche :
Backin - oder Gesundheits - Kuchen .

Zutaten : 100 g Buttei oder Margarine , 100 g Zucker, 2 Eier,
250 g Weizenmehl, 1 Päckchen von Dr . Oetker ’» Backpulver „ Backin " ,
V» Liter Milch, Zitrone.

Zubereitung : Butter , Zucker, Eigelb rührt man schaumig und
fügt nach und nach das mit dem Backin gemischte und dt.. chgesiebte Mehl
und die Milch hinzu . Zuletzt rührt man das zu Schnee geschlagene Eiweiß
und das abgeriebene Oelde einer halben Zitrone unter die Masse, fHIlt
diese in eine mit Butter ausgestrichene runde oder Kastenform und bäckt
den Kuchen rund •/• Stunde, Dieses Gebäck ist sehr leicht verdaulich für
Kinder und Kranke. Alle für den Körper notwendigen Nährstoffe sind in
ihm enthalten . Läßt man solch ein Stück Kuchen in warmer Milch zer¬
gehen, so ergibt dies eine vorzügliche Speise für kleine Kinder.

Dieser Kuchen kann auch sofort, nachdem er aus dem Ofen genommen
ist, gestürzt und als »Warner Pudding ' mit einer Weinschaum-Sauĉ
aufgetragen werden.

_ Refpt Nr, 6,

Kunlisiiemii 6 mMEtliinp |
(Privatbetrieb ) g

Werkstätten zur Herstellung künstlicher |
Glieder u d orthopädischer Schüttwaren §

für Kriegsbeschädigte und Private . g
Zweigstellen : Mannheim « Schloßwache %

Mösbuch » Kronengasse ß 2
Rastatt « Iller Kaserne 11783 g

OTtenbnrfli Kasernengebäudo Bau I 2
DouaacschInnen « Wohrdenstraße 2 2

— T Karlsruhe «Kriegsstr . 105 , b . Garnls .-Lazarett
^ UIIIIIIIIIIIIII !llll !ll!l!lilllllllllllll !illllll !!llli :illlllllllllll !!lilll !l!!IIIIIIIIIH !lll!lllllllllllll !lllll !IMIJ| >f .

C .

Komplette Wohnungsein -
richtungen — Alle Arten

einzelne Möbel 6368

Hotel -, Wirtschaft *- und
Kaffee -Einrichtungen
—- la Referenzen —

Eigene Fabrikation von allen
Sorten Mairatzen , Sofas , Chaise¬
longues , Federbetten etc . eie .
... .
Unsere allseits bekannte Firma bietet
Ihnen die beste Gewähr idr reelle

und billige Bedienung .

MÖBELBrflder
hau W. & H.

Kaiserstr .
115
ptst
62

KarlsruheA,L«sta,aße.
OifenburgRhein . Hol .

Besuchen
Sie zwang¬
los unsei ®

großen
lüSStBllliBflS

RSiime

Kostenlose
Aut -

bewsHrpog

■ Infolge der weiteren
Teuerung werden die
nachstehenden

Gebühren
mit Wirkung vom 1. Ok¬
tober , wie folgt festgesetzt :
ü entrolle der Abortklär »
anlagen 90 Mark jährlich ;
Reinigung von Hausent »
Wässerungsanlagen für 1
EniwässerungSteil u . Jahr
180 Mark ; Sonderiebmn -
en bei der Müllabfuhr :

Entleeren don Gefäßen aus
rückliegendenGrundstücks»
teilen . 300 Mark, Abholen
von Gewerbeavsällen bei
Aufstellung der Gefäße an
der Straß 4600 Ma >k, bei
Aufstehung im Hof 0800
Mark. 29^5

Karlsruhe . 18. Olt . 1922.
Stadt . Tiefbanamt .

I« . Strirkwoue
finsatzhemden , Sport »
kragen , Strickvinberele .
vertäust bl ' llg Englman .«
Klauprechtstr. 27 , 4 . Stock.
Tql V. 10— 12 u . 2 —8.

Hsoizches Landestheater.
Samstag , den 21 . Oktober , 6 ’/s bis 10 Uhr

Mark >30.—. Abonnement G 5 .
Th -Gern . B .V .B . Nr . 701—900

smaamÄ «^ .
Sonntag , den 22 , Oktober

abends 4 bis n . 9 Uhr .
Mark 260 .—

Neu einstudiert !

vorm . lV/t — g . */* l Uhr
Mark 60 — 36 .—

Morgenfeier «
Keun '

e SinftiniB
von Biethaven

Hofimanns
ErzäSilung^n

Konzerthaus .
Spnntag , 22 . Oktober , 7 bis 9 Uhr , J (. 130 —
Ter keusche Lebemann

Briefta$ciK
verloren

am Hellberg (Ettlingen )
Inhalt Kartoffelgeld . Ab -
zugrben gegen hohe Be¬
lohnung bei G . Maler ,
Im Grün 19, Gl-rtenftadl .

Das
h* «■ I tt 1 . - i,t,wett» SieJ !,reze >rin .
VH118 I Jl 111 Strümpfe und Socken

erneuern lassen in der

auch wollene Strümpfe in atlen Größen zu haven .

Wir suchen je eine zuve . lässige

Zkiivnss -Trögttiii
für Mnhlvnrg und Weststadt .

Geeignete Bewerberinnen wollen sich bei
uns meldeit.

EeschSstgstkve des „ Pg!ksfteu«d "
Lnifenstrasie » 1.

f
H3 Eintrachtsaal
Donnerstag , 26 . Oktober , 7 >/2 Uhr H

Grijenahsnd P

Foischer - Eü ^

t
Preger : Sonate C -moll . Mozart : KoN - B

ert D dur , Händel : Sonate E -du r IW
kleine Stücke . Karten zu 60 , 60 , 40, M

30 Mk . (einschl . Steuer ) bei tw « M

£§ Kart Neufeld , Waldsir. 391| £

Preger : Sonate C -moll . Mozart : Köd¬
ert D dur , Händel : Sonate E -dur |

kleine Stücke . Karten zu 60 , 60 ,
30 Mk . (einschl . Steuer ) bei

Kart Neufe! d , Waldsir. 39
rPrivat - Tanzlehr - "

H . Vollrath , Ludwigsplatz 55.
Beginn neuer Kurse im Monat 0H!0B8P‘

Geii . Anme ’dung 2—7 Uhr erbeten .

Julius F-r-ckertffS
kauft ständig jedes Quantum

Altmetalle , Aiteisett,
sowie sämtl. Nohprodukte

znm jeweiligen Tagespreis . 5166

^ Preiswerle ^
I Kindsrseharzett 1
8 in allen Größen empfiehlt 5366 S

| L. Weingamf , Mühlburg - |

t
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